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Bromberg, Freitag den 31. Juli 1931. 


Nundſchun 


55. Jahrg. 


Pritiſche Staatsmänner über polniſche Fragen. 


Was polniſche Blätter von den Berliner Beſprechungen zu berichten wiſſen 


Interview mit Henderſon. 


Der Berliner Korreſpondent des „Dziennik Bydgoſki“ 
will während des Berliner Aufenthalts der britiſchen Staats⸗ 
männer „dank der Zuvorkommenheit eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten“ ein Interview mit dem 
engliſchen Außenminiſter Henderſon gehabt haben, deſſen 
Ergebnis im „Dziennik Bydgofki“ wie folgt dargeſtellt wird: 

Auf die Frage, welchen Standpunkt die Britiſche Regie⸗ 
rung gegenüber der gegenwärtigen Phaſe der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen einnehme, erklärte Henderſon, daß die ge⸗ 
zogene Linie der Außenpolitik, ſowie der internationalen 
Zuſammenarbeit und Freundſchaft die Anwendung desſelben 
Grundſatzes auch gegenüber dem deutſch⸗ polniſchen 
Problem gebiete. Freundſchaftliche und gut durchdachte 
Ratſchläge habe die Britiſche Regierung ſowohl in Berlin 
als auch in Warſchau erteilt. Die uneigennützige Inter⸗ 
vention hätte ein volles Verſtändnis gefunden, 

Die zweite Frage, welchen Inhalt jene freund⸗ 
ſchaftlichen Suggeſtionen gehabt haben, die auf dem Gebiet 
der normalen Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
ausgeübt wurden, beantwortete Henderſön dahin, daß ein 
vorzügliches Mittel zur Entſpannung und eine 
zweifelloſe wichtige Etappe in der Entwicklung z. B. die 
Aufnahme von wirtſchaftlichen Beziehungen und des gegen⸗ 
ſeitigen Handels verkehrs zwiſchen den Nachbarn 
wäre, die ſich in mancher Beziehung gegenſeitig ergänzen 
würden. 

„Als Vorſitzender der künftigen Abrüſtungskonferenz“ 
— ſo ſoll Henderſon weiter geſagt haben — „iſt es mir ſehr 
an dem Gelingen dieſer Konferenz gelegen. Eine Be⸗ 

wäre freilich das Zuſtandekommen 

—Z. „ a n 

voll lommenen Ausgleichs der beſtehenden nationalen 
und ſtaatlichen Differenzen.“ 
Henderſon ſtellt ſich, wie der „Dziennik Bydgoſki“ von ſich 
aus hinzufügt, vor, daß der allgemeinen Abrüſtungskonfe⸗ 
renz eine ähnliche deutſch⸗franzöſiſch⸗polniſche Konferenz 
vorangehen werde, welche die gegenſeitige Zuſammenſetzung 
der militäriſchen und Seeſtreitkräfte präzi⸗ 
ſieren und das Abrüſtungsproblem auf vollkommen poſitive 
Wege führen würde. 

Auf die dritte Frage, ob die Britiſche Regierung die 
territorialen Beſtimmungen des Verſailler Traktats als un⸗ 
antaſtbar anſehe, erwiderte der engliſche Außenminiſter 
kurz und mit Nachdruck: „Unbedingt!“ Damit war das 
Geſpräch abgeſchloſſen. 


Es wäre gewiß intereſſant, wenn man auch von dem 
britiſchen Partner dieſes ſenſationellen Geſprächs, 
oder von dem ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten, der das Interview vermittelt haben ſoll, eine 
Außerung dazu erfahren könnte. 


Macdonald und Brüning. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ läßt 
ſich von ſeinem Berliner Korreſpondenten melden, daß 
Macdonald dem Reichskanzler Brüning die Teil⸗ 
nahme Polens an den deutſch⸗franzöſiſchen 
Berhandlungen vorgeſchlagen habe. In dieſer Ber- 
liner Korreſpondenz heißt es: ; 

„Aus Kreiſen, die der hieſigen engliſchen Bot- 
ſchaft naheſtehen, erfährt Ihr Korreſpondent, daß in den 
Beſprechungen, die am Dienstag vormittag zwiſchen Mac⸗ 
donald und Brüning geführt wurden, außer der Frage des 
Panzerkrenzers B auch die Frage der deutſch⸗ 
voluiſchen Beziehungen einen großen Raum ein- 
genommen hat. Den Anlaß hierzu gab der Umſtand, daß 
Reichskanzler Brüning als eine der Urſachen wegen der 
die Deutſche Regierung ſich mit dem von Frankreich vor⸗ 
geſchlagenen politiſchen Moratorium nicht einverſtanden er⸗ 
klären kann, auf das oſtpreußiſche Problem hin⸗ 
gewieſen hat, deſſen Löſung für den Fall eines politiſchen 
Moratoriums vertagt werden würde. Herr Brüning 
begründete auch den u des Panzerkreuzers B mit 
der Notwendigkeit, eine Verbindung zur See zwi⸗ 
ſchen dem Reich und Oſtpreußen für den Fall von 
internationalen Verwicklungen zu unterhalten. Der 
Kanzler gab zu verſtehen, daß Deutſchland bereit wäre, die 
franzöſiſchen Bedingungen anzunehmen, falls auch dieſes 
Problem der direkten Verbindung des Reichs 
mit Oſtpreußen jetzt im Sinne der deutſchen Intentionen 
erledigt werden würde. 

Der engliſche Miniſterpräſident ſoll dieſe deutſchen 
Argumente ſehr kühl aufgenommen haben. Er ſchlug 
ſeinerſeits Herrn Brüning vor, zu der künftigen deutſch⸗ 
franzöſiſchen Konferenz auch einen Vertreter 
Polens zu laden. Ein ſolcher Schritt könnte nach An⸗ 
ſicht maßgebender engliſcher Kreiſe nicht allein zur Be⸗ 
ſchleunigung der deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung, ſondern auch zur Wiederherſtellung der 
Atmoſphäre des allgemeinen Vertrauens bei⸗ 
tragen. Auf die amerikaniſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


Finanzkreiſe, von denen die Hilfsaktion für Deutſch⸗ 
land abhängt, würde ſchon die Einberufung einer ſolchen 
deutſch⸗franzöſiſchen⸗polniſchen Konferenz einen beruhi⸗ 
genden Einfluß ausüben und damit auch ermunternd 
für finanzielle Inveſtitionen in Mittel⸗ und Oſteuropa ein⸗ 
wirken. Denſelben Einfluß würde auch die Ratifizierung 
des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens haben. 
Reichskanzler Brüning ſoll in ſeiner Antwort darauf 
hingewieſen haben, daß ſowohl das Verhältnis zu Polen, 
wie auch die Frage des Panzerkrenzers B ungewöhnlich 
peinliche Probleme darſtellten, auf welche die deutſche 
öffentliche Meinung ſehr empfindlich reagiert, und dieſe 


Reaktion könnte für die Fundamente des Kabinetts gefähr⸗ 
lich werden, das ſich auf die Autorität ſtützt, die im deutſchen 
Volk der Reichspräſident von Hindenburg beſitzt. Deshalb 
ſei es notwendig, — ſo ſoll Dr. Brüning nach der britiſchen 
Lesart in polniſcher Wiedergabe weiter geſagt haben — das 
Staatsoberhaupt für dieſe Ideen der internationalen Ver⸗ 
ſtändigung zu gewinnen. 

Dem polniſchen Blatt wird dann noch berichtet, daß 
Reichskanzler Brüning und Miniſter Curtius ihre 
nach der Rückkehr aus London dem Reichspräſidenten 
von Hindenburg erſtatteten Berichte in dieſem 
Sinne gehalten hätten, dem ſie die Notwendigkeit einer 
franzöſiſchen Hilfe dargelegt und konkrete Vor⸗ 
ſchläge gemacht haben ſollen. 

0 

In der Berliner Preſſe iſt von dieſer deutſch⸗ 

engliſchen Unterhaltung kein Wort zu leſen. 


Graf Alexander Skrzyüſki: 
Kritiſche Bemerkungen über 
die polniſche Außenpolitik. 


Im Banne Frankreichs. 


Zu beſſerem Verſtändnis der letzten Ereig⸗ 
niſſe im großen Weltgetriebe wandte ſich der 
politiſche Berichterſtatter des Krakauer „Iln⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ an den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter, Graf 
Alexander Skrzynſki, mit der Bitte, ſeine An⸗ 

- ſicht über die Lage, beſonders über die A 1. 

N tik Frankreichs und über die Einſtel⸗ 
lung Polens hierzu zu äußern. 
Skrzynſki ſagte u. a.: 


Polen iſt der Bundesgenoſſe Frankreichs, 


das in den letzten internationalen Konferenzen eine ent⸗ 
ſcheidende Rolle geſpielt hat. Die große Politik Frankreichs 
zeitigt heute die Früchte einer langjährigen mühſeligen Ar⸗ 
beit. Seit ſechs Jahren ſucht Frankreich nach Verſtändi⸗ 
gung, verſucht die Gereiztheiten, die Überbleibjel des großen 
Krieges zu verwiſchen, ſucht in Deutſchland den Teil des 
Volkes, der europäiſch denkend bereit wäre, die Nüchtern⸗ 
heit des Urteils über die Abrechnungen und über die Dema⸗ 
gogie, die Verſöhnlichkeit über die Vergiftung und die Re⸗ 
vanche zu ſtellen. Polen hat mit Frankreich in Locarno 
einen gemeinſamen Weg beſchritten. Doch wo iſt es 
heute. Warum ſchweigt es, wenn es ſich um dieſelben 
Probleme handelt? Warum iſt es nicht dort, wo Fragen der 
Weltſtruktur eine Rolle ſpielen? Immer mehr ſpricht man 
von der Unruhe, die den Kredit Deutſchlands unter⸗ 
graben habe, welcher durch den Bau des Panzerkreu⸗ 
zers und den Verſuch des Anſchluſſes hervorgerufen 
wurde, von den Fehden mit Polen, von dem unter⸗ 
irdiſchen Krieg Deutſchlands; 


von der Notwendigkeit einer deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung im allgemeinen Intereſſe ſchweigt 
man ſich aus. 


Wer ſoll ſprechen? Unſer Bundesgenoſſe Frankreich? Wir 
ſind kein minderjähriger Staat, kein Staat, der 
beſchränkte Intereſſen hat, wie man dies in Verſailles be⸗ 
hauptete. Unſere Intereſſen ſind eng verbunden mit den 
Fundamenten zu dem im Sumpf befindlichen Europa. 
Wer ſoll von ihnen ſprechen? Das leiſe Geflüſter der 
zwiſchen den diplomatiſchen Vertretungen und der Zentrale 
rauſchenden Telegramme? Geht es um Bemühungen zur 
Erlangung irgendwelcher Formeln oder Verſprechungen in 
Frankreich? Müßte nicht über dem Geklimper der ſtim⸗ 
menden Inſtrumente des Orcheſters das Zeichen des Dir k⸗ 
genten gegeben werden, der dieſen verſchiedenen Stimmen 
den vollen Akkord gibt? 


Darf doch Polen an der Seite Frankreichs dort 
nicht fehlen, wo das Schickſal der Welt auf dem 
Spiele ſteht. 


Weshalb haben wir dies nicht verſtanden, da der Vorhang 
vor dem großen Akt in die Höhe ging, der heute die Welt 
erſchüttert, vor vier Monaten in dem Augenblick, da der 
Anſchlußgedanke aufgeworfen wurde? Iſt doch heute die 
Finanzfrage unzertrennlich von politiſchen Fra⸗ 
gen, von denen der Kredit abhängt. 

Die politiſche Lage Europas muß von dem Unkraut 
gereinigt, muß fruchtbar gemacht werden. Machen 
wir uns an die Arbeit! Wir dürfen nicht abſeits ſtehen; 
denn das rieſige hiſtoriſche Spiel iſt im Gange, deſſen Ver⸗ 
lauf erſt dann den militäriſchen Siegern des großen Krieges 
den vollen Sinn, das volle Maß und den vollen Wert gibt. 
In dieſem Spiel abweſend ſein, bedeutet ſeine Exiſtenz ver⸗ 
neinen, die Welt daran gewöhnen, daß allgemein weltliche 
Probleme in Berlin ihren Abſchluß finden und nicht, 
wie dies der verantwortliche Vertreter Großbritanniens im 


Herr 


Unterhauſe am 11. November 19% ſagte, als er über Lo⸗ 
carno ſprach, — an der Weichſel. 

Indeſſen befindet ſich unſer Außenminiſterium in ge⸗ 
heimnisvollen Dämpfen, in denen ſelbſt die Pythia erſticken 
würde. Und dies heute, da Marſchall Pikſudſki feinem 
Miniſter nicht wähleriſche Mittel der Möglichkeit in die Hand 
gibt, und ihn mit ſeiner Perſon vor den Angriffen der über⸗ 
mütigen, kurzſichtigen Demagogen deckt, mit denen man 
früher hatte kämpfen müſſen. Dem Auslande wird der An⸗ 
blick und der Eindruck eines im Gehorſam und im Schwei⸗ 
gen zuſammengeſchweißten Landes gegeben. Unſere Außen⸗ 
politik, die zweifellos in den diplomatiſchen Vertretungen 
und in den Bureaus tätig war, hat es ſeit der vier Monate 
dauernden großen geſchichtlichen Weltkriſis nicht vermocht, 
die leitende Syntheſe zu erſetzen. Die anſtrengende und 
mühſelige Taktik wird in den Augenblicken der großen 
Schlachten eine breite, das Operationsfeld umfaſſende Stra⸗ 
tegie nicht erſetzen. Polen kann heute ſeine noch einmal ſo 
billigen Intereſſen nicht unter einer fremden 
Flagge durchſchmuggeln. 


Die polniſche Flagge muß auf den Schützen⸗ 
gräben ganz ausgebreitet werden, 


in denen die Welt um die neuen Formen des Zuſammen⸗ 
lebens kämpft. Es handelt ſich um eine offene Politik, 
eine ſolche, die durch ihre Klarheit, Logik und Konſequenz 
das Land im Vertrauen und in der Achtung der Welt 
akkreditiert. 

Exiſtieren, das heißt denken, heute denken, das bedeu⸗ 
tet den Zuſammenhang zwiſchen den allgemeinen Katego⸗ 
rien und den eigenen Intereſſen in die Erſcheinung treten 
laſſen, die Idee der Kraft, die potentionalen Werte 
ſchaffen, die polniſche Zeichen tragen. Es handelt ſich um 
eine Politik großen Stiles, die allen Weltkonjunktu⸗ 
ren gewachſen und ſich der rieſigen Gefahren bewußt, tief 
durchdrungen durch die drohenden Wirklichkeiten des Augen⸗ 
blicks. Es handelt ſich darum, einen mit den Staaten des 
Weſtens koordinierten Standpunkt einzunehmen, der durch 
den beſtehenden Zuſammenhang zwiſchen den Problemen 
Polens und den Problemen der Welt begründet iſt. Es 
handelt ſich darum, das klare deutliche Geſicht Po⸗ 
lens zu zeigen, das ſich nicht nur dann belebt, wenn man 
auf irgendwelche Überfälle antworten ſoll, oder wenn es ſich 
über irgendein Mißlingen freut. Es handelt 
ſich darum, der Politik einen der geſchichtlichen Beſtimmung 
Polens bewußten Ausdruck zu geben und von der Unzer⸗ 
trennlichkeit der allweltlichen Probleme ſo tief und ſo ſtark 
durchdrungen zu ſein, daß dieſer gleiche Glaube und dieſelbe 
überzeugung zunächſt auf den Bundesgenoſſen Frank⸗ 
reich übertragen wird, der dieſe Feſtſtellung unſerer Indi⸗ 
vidualität nur wünſcht, dann auf Deutſchland, das, wenn 
es die Befriedung will einen Willen gegenüber der Welt 
auch einem klaren, mutigen Verſuch unterziehen muß, das 
Ziel eines Geſpräches mit Polen mit offe⸗ 
nem Viſier klar vor Augen. 


Wir wünſchen ein Zuſammenleben mit Deutſchland. 
Wir wünſchen ſeine Entwicklung und die Feſtigung ſeiner 
Exiſtenzbedingungen. In deren Zuſammenbruch erblicken 
wir weder das eigene Intereſſe, noch das Intereſſe der Welt; 
aber wir ſehen in der Vergiftung der Atmoſphäre 
zwiſchen uns durch unverantwortliche Faktoren die Quelle 
fataler allgemeiner Folgen und ſind uns deſſen bewußt, daß 
man an deren Beſeitigung unverzüglich entſchieden und auf⸗ 
richtig herantreten muß. 

Es gibt keine dauernde Entſpannung und S 
Beruhigung im a die Befriedung im 


ze 


betrachtet werden würde. 


meinſamen Aktion 


Es gibt nur einen Frieden und einen Friedenswillen. 
In dieſer Bemühung, in der wir alle unſere elementaren 
Fähigkeiten, die in einem unbeugſamen Willen gehärtet ſind, 
anſtrengen müſſen, muß die Welt gewahr werden, daß wir 
exiſtieren, und zwar nicht nur als Gegenſtand von Angriffen 
anderer, oder als Gegenſtand der Fürbitte unſeres großen 
Bundesgenoſſen, ſondern als lebendes verant⸗ 
wortliches Subjekt des europäiſchen Handelns. Die 
Paſſivität iſt heute keine Vernunft, ſondern eln nationaler 
Defaitismus. Eine nicht wiederkehrende Stunde für eine 
klare entſprechende mutige Politik ſchlägt für Polen in einer 
ſtummen dramatiſchen Spannung. 5 
* 

Die Ausführungen des Grafen Skraynfti, auf 
die wir noch eingehend zurückkommen werden, find gewiß 
im gegenwärtigen Augenblick nicht bedeutungslos. Sie 
enthalten einen wenig verdeckten Angriff auf den Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, ohne daß gerade für Herrn 
Skrzunſki ein Grund zur Kritik gegeben wäre. Mochte er 
ſelbſt oder ein anderer, oder mag Herr Zaleſti die Leitung 
der polniſchen Außenpolitik führen, die Richtlinien dieſer 
Politik gegenüber Deutſchland haben ſich ſeit den Tagen von 
Verſailles niemals geändert. Man ſtand in Warſchau 
immer im Banne Frankreichs. 

Wenn Herr Skrzynſki ein „klares polniſches 
Geſicht“ verlangt, dann glauben wir bemerken zu müſſen, 
daß die Welt dieſe Klarheit, die ſich unaufhörlich im 
Waſſer der Seine ſpiegelt, ſchon längſt erkannte. Und 
wenn es richtig iſt, daß zu einem allgemeinen Frieden 
auch der Friede im Oſten gehört, dann iſt es abenſo 
richtig, daß Polen nicht nur an der Seite Frankreichs, im: 
dern auch an der Seite Deutſchlands zu ſtchen 
hat. Sonſt ſind alle Worte von dem Wunſch nach einem 
guten Zuſammenleben mit dem weſtlichen Nachbarn eine 
üble Phraſe, die uns — und auch ſchon anderen — nach 
den Erfahrungen der letzten Jahre recht peinlich in den 
Ohren klingt. 

* 


Der Geiſt von Locarno. 


Das im Krakauer „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ 
veröffentlichte Interview des ehemaligen Außenminiſters 
Skrzynſki hat in der Warſchauer Preſſe verſchiedene 
Kommentare ausgelöſt. Während manche ſagen, das Inter⸗ 


view ſtelle eine politiſche Offerte an die Adreſſe des Mar⸗ 


ſchalls Pilſudſki dar, üben die Regierungsblätter aber, 
ihnen voran die „Gazeta Polſka“, an den Darlegungen 
des ehemaligen polniſchen Außenminiſters eine ſcharfe 
Kritik. Der „Gazeta Polfſka“ gefällt es beſonders nicht, 
daß Herr Skrzynſki den Geiſt von Locarnsd wieder auf⸗ 
leben laſſen möchte, trotzdem dieſer Geiſt in Oſteu ropa 
wenig zu ſpüren ſei. > 
„Es kann ſein“, jo ſchreibt das Regierungsblatt u. a., 
„daß nicht allein Herr Skrzynſki, ſondern auch viele Poli⸗ 
tiker ſich einbildeten, daß Locarno eine Ara der Beruhigung 
in Europa einleiten werde Leider hat Deutſchland 
dieſen Pakt nicht ſo aufgefaßt. Im Gegenteil, es vertrat 
den Standpunkt, daß Locarno ihm freie Hand zur Führung 
einer aggreſſiven Politik im Oſten gibt. Und 
dieſe Politik hat Deutſchland konſequent im Laufe von ſechs 
Jahren verfolgt, ja wan hat ſogar den deutſchen gemäßigten 
und Links Parteien die überzeugung eingeimpft, daß der 
nach dem Oſten gerichtete Imperialismus und deutſche Na⸗ 
tionalismus überhaupt von Europa nicht als eine Sünde 
(Hat man etwa in Deutſch⸗ 
land eine derart aggereſſive Minderheitenpolitik getrieben, 
wie fie hier der polniſche Nationalismus befahl, der Hun⸗ 
derttauſende von Deutſchen verdrängte? Und 
glaubt ihr, daß ſolche infamen Lügen vom Himmel unge⸗ 
ſtraſt bleiben? D. R.) 

Auch Frankreich hat das lokale Abkommen von Locarno 
nicht als vollkommen angeſehen, da es von Deutſchland neue 
politiſchen Garantien fordert. Man ſieht alſo, daß ſogar 
für Frankreich (dieſes „ſogax“ iſt geradezu köſtlich! 
D. R.) die Verſtändigung von Locarno ungenügend iſt, 
wenn es eine neue Verſtändigung fordert (ſagen wir ehrlich: 
eine neue Unterwerfung! D. R.). Wenn man dem Außen⸗ 
miniſter Zaleſki den Vorwurf macht, daß man Polen 
nicht wieder nach Locarno bringt, fo iſt dies durchaus unge⸗ 
rechtfertigt. Die Wahrheit ſieht jo aus, daß in den bisheri⸗ 
gen ſechs Wochen langen internationalen Verhandlungen 
die Intereſſen Polens, die aufs engſte mit den In⸗ 
tereſſen der Verſtäudigung und des Weltfriedens verbunden 
find, keine Einbuße erlitten haben, und wir haben die 
Überzeugung, daß ſie auch weiterhin nicht leiden werden. 
Der Geiſt von Locarno kann hier nichts Helfen, und 
wir werden es nicht geſtatten, daß er uns ſchadet.“ — 
3 a will ſelbſt die polniſche Regierungspreſſe kein Oſt⸗ 

carno 


Snmbtomatiiche Anfragen im Unterhauſe 


London, 30. Juli. (PA.) In der am Dienstag abge⸗ 
haltenen Sitzung des Unterhauſes wurde an die Re⸗ 
gierung die Anfrage gerichtet, ob ſie die Frage einer ge⸗ 
Großbritanniens, der Vereinigten 
Staaten und Deutſchlands zur Behebung der wirtſchaftlichen 
und finanziellen Schwierigkeiten in Europa erwäge bzw. zu 
erwägen bereit ſei. Darauf erklärte der Unterſtaatsſekretär 


im Außenminiſterium Dalton, daß ſich die Regierung bes 


mühe, eine möglichſt umfangreiche Form der internationalen 
Zuſammenarbeit zur berwindung der erwähnten Schwierig⸗ 
keiten zu erreichen. 

Auf die zweite Frage, ob es nötigenfalls nicht möglich 
wäre, unabhängig von Frankreich zu handeln, verſuchte 
Unterſtaatsſekretär Dalton zu antworten; doch in dieſem 
Augenblick wurde er von dem Vorſitzenden des Unterhauſes 
unterbrochen, der ihm mitteilte, daß der Schatzkanzler Snow⸗ 
den es für unerwünſcht halte, im gegenwärtigen Augenblick 
über die internationale Finanzlage irgend welche Er⸗ 
klärungen abzugeben. Dagegen habe die Regierung die 
Abſicht, das Parlament vor dem 20. Oktober einzuberufen, 
fofern dies ſich als unumgänglich notwendig erweiſen ſollte. 


; Londoner Preſſeberichte 
über die Eindrücke der engliſchen Miniſter in Deutſchland. 


London, 30. Juli. (Eigene Draht meldung.) Die 
Berichte der Londoner Preſſe über den Beſuch 
Macdonalds und Henderſons in Berlin betonen, 


daß irgend welche greifbaren Ergebnijfe zu⸗ 


gunſten Deutſchlands nicht erzielt worden ſeien, wohl 
aber habe der Beſuch bei dem deutſchen Volke einen großen 
Eindruck hinterlaſſen. Er habe, fo ſagt der „Times“ Bericht, 
den guten Willen ſicherlich verſtärkt. Man könne die 
pſychologiſche Wirkung in Deutſchland ſehen. Die von eng⸗ 
liſcher Seite gemachte freundſchaftliche Empfehlung, zu 
einem Ausgleich mit Frankreich zu kommen, ſei 
zwar für viele Deutſche noch wenig ſchmackhaft; aber 
es dringe die Erkenntnis der Notwendigkeit eines der⸗ 
artigen Ausgleiches durch (27), und dies werde jetzt bei viel 
mehr Deutſchen erkannt, als es noch vor wenigen Wochen 
der Fall war. Man ſehe jetzt in Deutſchland die wirkliche 
Lage beſſer ein, obzwar der Optimismus über die Mög⸗ 
lichkeiten, die ſich der deutſchen Politik bieten, einer wahr⸗ 
ſcheinlich übertriebenen Einſchätzung der franzöſiſchen Macht 
und Unbarmherzigkeit und der Bedeutung des franzöſiſchen 
Goldes gewichen ſei. 


Frankreichs Antwort 
auf den engliſchen Beſuch in Berlin. 


Paris, 30. Juli. (PA T.) Die franzöſiſche öffent⸗ 
liche Meinung, die zum größten Teil bis jetzt auf dem 
Standpunkte ſtand, daß die Reichsregierung politiſche Ga⸗ 
rantien geben ſolle, bevor man ihr mit rieſigen Krediten 
zu Hilſe kommt, fordert nunmehr, daß auch England, 
wenn es von Frankreich eine finanzielle Unterſtützung haben 
will, nicht eine Politik treibe, die mit den franzöſiſchen In⸗ 


tereſſen im Widerſpruch ſtehe. Der Hauptzweck ſei das Ver⸗ 


trauen, ſchreibt das „Journal“. Die erſte Bedingung des 
Vertrauens aber ſei es, jeglichen politiſchen Mißver⸗ 
ſtändniſſen ein Ziel zu ſetzen. Leider beſtünden ſolche 
Mißverſtändniſſe zwiſchen Paris und London, und der Ton, 
den die engliſchen Miniſter in Berlin angeſchlagen haben, 
weiſe nicht darauf hin, daß ſie alles Mögliche tun wollten, 
um dieſe Mißverſtändniſſe aus der Welt zu ſchaffen. 


| Die Unterbrechung. 7 
der franzöſiſch⸗engliſchen 
Fand A e ngen. 


Paris, 30. Juli. (PAT) Hier waren geſtern Gerüchte 
aufgetaucht, daß ſich die von dem Vizepräſidenten der Bank 
non England, Kinderſley, und der Bank von Frank⸗ 


reich geführten Anleiheverhandlungen zerſchlagen 
hätten. Dieſe Gerüchte ſind bis jetzt nicht beſtätigt 
worden. Man hält daher daran feſt, daß es ſich nur um 


eine Unterbrechung der Verhandlungen handelt, die 
der Vizepräſident der Bank von England dazu benutzt, ſich 
mit der Direktion der Bank von England und dem eng⸗ 
liſchen Finanzminiſter zu weritändigen. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß das 
bisherige Fiasko der franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen 
über die Anleihe politiſchen Rückſichten zuzu⸗ 
ſchreiben ſei. Frankreich habe Deutſchland keine Kredite 
gewähren wollen, da ſich die deutſchen Miniſter mit den von 
den Franzoſen geſtellten politiſchen Bedingungen nicht ein⸗ 
verſtanden erklärt haben. Werde Frankreich jetzt England 
Kredite einräumen, ſo ſei zu befürchten, daß das franzöſiſche 
Kapifaf mittelbar durch Kreditoperationen der Bank von 
Eugland mit den deutſchen Banken das deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſtärken könnte. Deutſchland habe keine 
Kredite direkt von Frankreich erlangt, würde ſie aber auf 
dieſe Weiſe indirekt von der Bank von England erhalten. 

* 


Mellon ſoll vermitteln. 


Paris, 30. Juli. (PAT) Der amerikaniſche Finanz⸗ 
miniſter Mellon iſt geſtern früh aus London in Paris 
eingetroffen. In politiſchen Kreiſen wird angenommen, 
daß er in den franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen in der 
Frage der Stärkung der Kreditoperationen der Bank von 
England mit franzöſiſchem Kapital vermitteln wird. 

0 


Internationale Kreditpeſt. | 
Kapitalabfluß auch in Japan? 


Tokio, 30, Juli. (Gigene Drahtmeldung.) Die 
Blätter melden, daß auf dem japaniſchen Geld⸗ 
markt in den letzten Wochen ein wachſender Abfluß 
ausländiſcher Kapitalien bemerkbar wird. Die 
Bank von Japan hat im letzten Quartal 200 Millionen Yen 
an Einlagen verloren, davon find 120 Millionen Yen ins 
Ausland gewandert. 


das ündigen⸗Komitee 
8 N nun der Arbeit. 


Berlin, 20. Juli. (PAT.) Am Montag haben hier die 
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern Deutſchlands und 
den von den großen Auslandsbanken entſandten Finanzſach⸗ 
verſtändigen begonnen. Vertreter der engliſchen Gläubiger 
iſt der Bankier Tiarx, Repräſentant der amerikaniſchen 
Gläubiger Gannon. Außerdem weilen in Berlin als 
Finanzſachverſtändige Sprague und der ſchwediſche Ban⸗ 
fier Wallen berg. Die Debatten find ſehr lebhaft, da 
Deutſchland hartnäckig an der Forderung feſthält, ein Mo⸗ 
ratorfum gegenüber den ausländiſchen Forderungen zu 
veröffentlichen. Dieſes Moratorium ſoll ſowohl die For⸗ 
derungen in Deviſen als auch in der deutſchen Valuta 
betreffen. Die Verpflichtungen in Reichsmark berechnen 
kompetente Kreiſe auf eine Milliarde Mark. 

Nach Informationen aus deutſchen Kreiſen ſind die Ver⸗ 
treter der großen Auslandsbanken bereit, ein ſolches 
Moratorium anzunehmen. Es widerſetzen ſich nur 
kleine ausländiſche Finanzinftitutionen, ſowie die Banken 
der neuralen Staaten. Im poſitiven Sinne fol die deutſche 
Forderung von den holländiſchen Banken behandelt 
werden, die zwar nicht beabſichtigen, ihre Kapitalien zurück⸗ 
zuziehen, jedoch trotz Drängens des Gouverneurs der Bank 
von England, Norman, ſich weiterhin die Möglichkeit vor⸗ 
behalten, Deutſchland die Kredite jeden Augenblick zu kündi⸗ 
gen. Was die franzöſiſchen kurzfriſtigen Kredite an⸗ 
belangt, die auf 1% Milliarden Franken errechnet werden, 
jo tft bis jetzt eine endgültige Entſcheidung hierüber nicht be⸗ 
kannt. Mit großer Befriedigung weiſen hieſige finanzielle 
Kreiſe darauf hin, daß die franzöſiſchen Banken zu den Ver⸗ 
handlungen über dieſe Frage den Vizepräſidenten der großen 
franzöſiſchen Bank „Societe General“ entſandt haben, der 
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angeblich ein grundſätzlicher Gegner des 
Kampfes mit Deutſchland . 


Moreau Mitglied des Sachverſtändigenkomitees 


Paris, 30. Juli. (PAT.) Der Präſident der Parifer 
Bank Moreau wurde zum Mitglied des Organiſations⸗ 
komitees der Bank für Internationale Zahlungen er⸗ 
nannt, das eine Enquete über den Kreditbedarf Deutſch⸗ 
lands durchführen ſoll. 


Republit Bolen. 


Beſchlagnahme eines alkoholfeindlichen Flugblattes. 


Am Dienstag hat in Warſchau in den Geſchäfts räumen 
der Polniſchen Volkspartei (Bauernblock) eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, bei der Flugblätter beſchlagnahmt 
wurde, in denen dafür Propaganda gemacht wird, daß man 
ſich des Genuſſes von Alkohol und Tabak enthalten möchte. 
Dieſer Aufruf wurde in einer Menge von 60 000 Exemplaren 
gedruckt, die von der Zenſur in Graudenz freigegeben wor⸗ 
den waren. Beſchlagnahmt wurden kaum 1000 Exemplare. 


Neuer Vizeminiſter im Finanzminiſterium. 


Zum Vizeminiſter im Finanzminiſterium 
iſt der Profeſſor der Wilnaer Univerſität Za wadzki, bis⸗ 
her Präſes der Juduſtrie⸗ und Handelskammer in Wilna, 
ſowie Vorſitzender der Steuerkommiſſion beim Finanz⸗ 
miniſterium, ernannt worden. Profeſſor Zawadzki wird 
ſich, wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ meldet, ausſchließlich 
mit Steuerfragen und mit der Bearbeitung neuer 
Steuergeſetze beſchäftigen. ; 


Deeutſches Reich. 


Vor der Aufhebung der 100 Mark⸗Gebühr? 


Berlin, 30. Juli. (PA T.) Im Auswärtigen Amt legten 
geſtern die Geſandten Oſterreichs, der Schweiz und 
der Tſchechoſlowakei einen Proteſt gegen die 100⸗Mark⸗ 
Gebühr für die Ausreiſe von deutſchen Staatsangehörigen 
nach dem Auslande ein. In der Antwort ſagte das Aus⸗ 
wärtige Amt zu, daß es Schritte unternehmen werde, um die 
betreffenden Verordnungen zu mildern bzw. zurück⸗ 
zuziehen. Auch der Reichsverband der deutſchen Induſtrie 
2 ſich in feiner geſtrigen Sitzung gegen die Paß ⸗ 
ge *. 


Die „Gazeta Olſztynſka“ anf vier Wochen verboten. 


Berlin, 30. Juli. (PAT) Die Gazeta Olſztynſka 
(das Hauptorgan der polniſchen Minderheit in Oſtpreußen — 
D. Red.) iſt auf Anordnung des Oberpräſidenten von Oſt⸗ 
preußen für die Dauer von nier Wochen verboten 
worden, und zwar auf Grund der Verordnung des Reichs⸗ 
präfidenten vom 28. März 1931 über die Bekämpfung poli⸗ 
tiſcher Ausſchreitungen und einer zweiten Verordnung vom 
Jult d. J. über die Beſchränkung der Preſſefreiheit. Den 
Grund für das Verbot gaben zwei in dieſem Organ am 
16. und 19. d. M. erſchienene Artikel, die die Überſchriften 
trugen: „Sind das ſchon ugen eines Sterbenden?“ 

und „Genug e vor den eigenen Türen“. In dieſen 
ne t 


Artikeln e die d dune de e Ver 


würfe und | 


finanziellen 


ächtftehnt 

Wir halten ſolche Verbote, ſelbſt wenn fie noch ſo fehr 
durch den oft geradezu unglaublichen Ton der verbotenen 
Zeitung herausgefordert ſein mögen, für kein geſchicktes 
politiſches Mittel. Man ſchafft lediglich einen Märtyrer, der 
dieſe Glorie nicht verdient. 


Aus anderen Ländern. 


Amerika gewinnt die Schacholympiade. 

Der vierzehntägige Kampf der Schacholympiade 
wurde am 0 in Prag beendet. Den erſten Platz 
eroberte Amerika mit 48 Punkten. Es erhielt den Pokal, 
den es von den Tſchechen übernimmt. Den zweiten Platz 
errang Polen mit 47 Punkten. 

Schlußſtand: Amerika 48, Polen 47, Tſchechoflowa⸗ 
kei 46 ½, Jugoflawien 46, Deutſchland, Lettland und 
Schweden je 45 ½, Sſterreich 45, 9 44, Ungarn 
30 ½, Holland 35, die Schweiz 34, Litauen 30 ½, Frankreich 
29 ½, Rumänien 28, Italien 24, Dänemark 19½, Norwegen 
und Spanien je 15 ½, 

Sieg der Nanking⸗Truppen. 

London, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Nach einer 
„Times“ -Meldung haben die Nanking⸗Truppen in der Pro⸗ 
vinz Piangſi einen wichtigen Sieg über die Kom⸗ 
muniſten errungen. Bei dem Kampf, der in der Nähe der 
Stadt Ningtu ftattfand, ſollen die Nanking ⸗ Streitkräfte 
20 000 Gefangene gemacht und über 13 000 Gewehre erbeutet 
haben, auch zahlreiche Maſchinengewehre und einige Ge⸗ 
ſchütze in ihre Hände gefallen ſein. 


Die Revolution in Chile. 


Pedro Opazo, der Nachfolger des geſtürzten chilent⸗ 
ſchen Präſidenten Fbanez, iſt bereits wieder zurück⸗ 
getreten, da die Revolutionäre an ſeiner nahen Ver⸗ 
wandtſchaft mit Ibanez Anſtoß nahmen. Nun ſoll einer der 


neuen Miniſter, Montero, die Präſidentſchaft über⸗ 
nehmen. 
Geglückter Dzeanflug. 
Flugdauer 25 Stunden. 
London, 30. Juli. (Eigene „Drahtmeldung.) Der 


Atlantik Flug der beiden Amerikaner Herndon und 
Pangborn iſt gelungen. Die beiden Flieger trafen auf 
ihrem ganzen Wege über den Ozean dichten Nebel an, der 
ſie auch zur Landung zwang. Sie hatten Glück, daß ſie auf 
dem Feſtland und nicht auf dem Meere niedergehen mußten, 
und daß fie außerdem in der Nähe eines abgelegenen Ge⸗ 
höftes bei Cardigan einen günſtigen Landeplatz antrafen. 
Sie hatten noch Brennſtoff für weitere acht Stunden zur 
Verfügung. Die beiden Flieger beabſichtigen, heute zunächſt 
nach Croydon bei London weiter zu fliegen. Ihre Flug⸗ 
zeit für die 5200 Kilometer lange Strecke Newyork— Wales 
betrug genau 25 Stunden und 15 Minuten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa eriland der Weichſel vom 30. Juli 1931. 
Krakau + 2,04, Zawicholt 4. 0,94, Warſchau + 0,70, Plock + 0,27, 
See , Seen 68 inne f 80 
rze 2 — v au - „ n e 
Schiewenhorſt ＋ 2056. 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juli. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Ge⸗ 
biet wechſelnde Bewölkung mit ſtrichweiſen 
Schauern an. a 


Das umſtändliche Meldeweſen. 


Die Ausfüllung der Fragebogen, die zurzeit von den 
Mietern bezw. Hausbeſitzern vorgenommen werden muß, 
ſtößt infolge der ſehr umfangreichen Fragen auf erhebliche 
Schwierigkeiten Wir möchten deshalb hinweiſen, 
daß beim Fragebogen (Ankieta A) in der Rubrik Nr. 15 
die Perſon zu unterſchreiben hat, für die der betreffende 
Fragebogen beſtimmt iſt. In der Rubrik Nr. 17, 3. Zeile 
(m lokalu) ift der Name des Wohnungsinhabers bezw. Fa⸗ 
milienvorſtandeß einzutragen, in der 4. Zeile (Podpiſy) 
müſſen links der Familienvorſtand bezw. Hauptwohnungs⸗ 
inhaber, rechts der Hauswirt bezw. ſein Stellvertreter 
unterſchreiben. 

Außer dem Fragebogen (Ankieta A) muß für jede 
Wohnung (nicht für jedes Haus) ein Sammelformular 
ausgeſtellt werden (Arkuſz zbiorczy). In der Rubrik ne⸗ 
ben der laufenden Nummer wird der Hauptwohnungsin⸗ 
haber bezw. Familienvorſtand eingetragen, ferner nur die⸗ 
jenigen Perſonen, die einen anderen Namen tragen, alſo 
Verwandte, Angeſtellte, Dienſtboten, Geſellen uſw. In der 
nächſten Rubrik wird eingetragen, ob der Betreffende als 
Hauptmieter, Familienmitglied, Untermieter, Angeſtellter 
uſw. dort wohnhaft iſt. Die nächſte Rubrik ſieht die Zahl 
der in der betreffenden Wohnung wohnenden Perſbnen 
nach Geſchlechtern geteilt vor. Wenn z. B. eine Familie 
mit zwei Knaben und drei Mädchen als Kindern, einem 
Dienſtmädchen und einem Herrn als Untermieter die be⸗ 
treffende Wohnung inne hat, ſo wird in die betreffende 
Rubrik eingetragen: Bei „metezyzn“ (Männer) 4, bei 
„kobiet“ (Frauen) 5. In der nächſten Rubrik tft einzutra⸗ 
gen, ſeit wann der Betreffende in der Gemeinde wohnt, In 
der erſten Zeile des unteren Teils dieſes Sammelbogens 
wird eingetragen, wieviel Fragebogen (Ankteta A) zu dem 
betreffenden Sammelformular gehören. Hervorgehoben fet 
noch, daß Perſonen, die nur zeitweiſe ihren Aufenthalt in 
der betreffenden Wohnung haben, nicht aufzuführen ſind, 
da es ſich hier nicht um die Anmeldung, ſondern um die 
Vorbereitung zur Volkszählung handelt. Für 
Kinder müſſen ebenfalls die Fragebogen ausgefüllt werden. 

Wie wir auf Anfrage bei dem Hauptmeldeamt erfahren, 
it es nicht unbedingt nötig, die Formulare mit 
einem Stempel zu verſehen. Falls ein Hauszheſitzer 
keinen Stempel hat, genügt die Unterſchrift. 

Zum Schluß weiſen wir noch einmal darauf hin, daß 
die ausgefüllten Fragebogen und Sammelformulare von 
den Hausbeſitzern mit dem neuen Meldebuch beim Haupt⸗ 
meldeamt in der Friedrichſtraße (Dluga) in folgender 
Reihenfolge abgegeben werden müſſen: Aus dem Bereich 
des I. Kommiſſariats vom 1. bis 6. Auguſt, des II. Kom⸗ 


1 iats vom 2. bis 13. Auguſt, des III. Kommiſſariats 
e e e ER Er 


des V. Kommiflariat vom 20. Auguſt bis 4, 
September, des VI. Kommiſſariats vom 5, bis 11. Septem⸗ 
ber, alle übrigen Hausbeſitzer vom 19, bis 16. September. 
Der Hausbeſitzer iſt berechtigt, von ſeinen Mietern die 
Auslagen für die Formulare einzukaſſieren und 
zwar 5 Groſchen pro Stück. 


——ää6—— — 


„e die zu Zeiten fremder Herrſchaft blühende Stadt“. 
Wie wir bereits kurz berichteten, weilte am vergangenen 
Sonnabend eine Delegation mit dem Stadtpräſidenten 
Dr. Chmielarſki an der Spitze in Warſchau, um eine 
Beſſerung der Wirtſchaftslage Brombergs und damit eine 
Herabminderung der Zahl der Arbeitsloſen herbeizuführen. 
Beim Verkehrsminiſterium forderte man 1. Berückſichtigung 
Bromberger Firmen bei der Verteilung von Arbeiten und 
Beſtellungen; 2, keine Verzögerung der Auszahlung bei ge⸗ 
tätigten Beſtellungen, 3. die die Strecke Bromberg —Gdingen 
bauende Leitung zu verpflichten, im Bromberger Abſchnitt 
nur hieſige Arbeiter zu beſchäftigen; 4. den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten zu verbieten, ſich an Ausſchreibungen zu be⸗ 
teiligen. Im Geſpräch mit den verſchiedenen Vizeminiſtern 
wurde die Bitte ausgeſprochen, für eine Belebung der 
Bromberger Holzinduſtrie Sorge zu tragen und auch die 
Metallinduſtrie bei Ausſchreibungen zu berückſichtigen, die 
man leider allzu oft überſehen habe. Wie die national⸗ 
demokratiſche „Gazeta Bydgoſka“ ſchreibt, ſollen bei der 
Unterredung aus dem Munde eines der Delegierten ſehr 
ſcharfe, aber vernünftige Gedanken geäußert 
worden ſein. Das betreffende Delegationsmitglied habe 
betont, daß, wenn man ſich die Haltung der Regierung 
Großpolen und beſonders Bromberg gegenüber betrachte, 
man zu der Anſicht kommen könne, daß man tendenzibs 
dieſe ſchöne und zu Zeiten fremder Herrſchaft blühende 
Stadt zum Ruin führe. — Dieſe Feſtſtellung in den 
Spalten der „Gazeta Bydgofka“ kommt immerhin über⸗ 
raſchend. Gelegentlich gewiſſer Jubiläums⸗Feiern hat man 
es anders geleſen: Da wurde ein Aufblühen der Stadt erſt 
in der letzten Zeit feſtgeſtellt, während zu Zeiten der 
„Knechtſchaft“ die Stadt darniedergelegen habe. Im 
Jubtläumstaumel ſchmiedet man ſchöne Phraſen, aber wenn 
das Meſſer der Wirtſchaftsnot einer Gemeinde an der 


und bis zum N. Jahre 


dürfen Sie für die zarte und empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde 


KINDERSEIFE 


Nivea-Kinderseife wird nach 
ärztlicher Vorschrift hergestellt; mit ihrem 
ringt sie schonend 
in die Haufporen ein und macht sie frei für 
eine gesunde und kräftige Hautatmung. 


'Nivea-Kinder sind ein Stolz der Mütter! 


verwenden. 


seidenweichen Schaum 


Preis Zt, 1.50 


Gurgel ſitzt, 
Gedanken“. 

§ Die Meiſterprüfung im Bäckergewerbe beſtan⸗ 
den vor der Prüfungskommiſſion der hieſigen Handwerks⸗ 
kammer: Joachim Schlegel aus Gneſen, Wackaw Ziemnie⸗ 
wiez aus Bromberg, Jan Cybulſki aus Steinburg, Jan 
Szalinſki aus Margonin, Czeſtaw Mazur aus Dratzig, Sta⸗ 
niſtaw Muſzynſki aus Schokken, Jan Ogörkiewicz aus 
Jannowitz, Joſef Nikodem aus Wongrowitz, Edmund Zie⸗ 
linſki aus Schubin, Anaſtaſius Lulkiewicz aus Bromberg, 
Franz Schmieh aus Mogilno, Eduard Janowiak aus Elſe⸗ 
nau, Kreis Wongrowitz. Im Konditorgewerbe be⸗ 
ſtanden die Prüfung: Heinrich Zern aus Bromberg und 
Paul Kaja aus Kolmar. — Im Photographen⸗ 
gewerbe: Peter Olekſfenko aus Erin, Boleſtaw Nowak 
aus Jannowitz und Kazimiera Muſielſka aus Wongrowitz. 
Im Sattlergewerbe: Reinhold Retzlaw aus Neu⸗ 
Brieſen, Kreis Wongrowitz, Staniſtaw Bogacz aus Mogilno 
und Adalbert Gralak aus Skalmierowitz, Kreis Strelno. 
Im Schneidergewerbe: Reinhard Lato aus Gold⸗ 
feld, Kreis Bromberg, Waſily Wolkow aus Schubin, Joſef 
Nowak aus Mogilno, Paul Kowalcezyk aus Bromberg, Joſef 
Szezukowſki aus Fordon. Im Bildhauergewerbe: 
Staniſtaw Duda und Staniſtaw Wachowiez aus Bromberg. 
Im Schuhmachergewerbe: Marcel Khofinjfi aus 
Inowrockaw, Joſef Mkodziniak aus Nakel, Michael Ba⸗ 
dowſki aus Jakſchitz, Staniſtaw Szalkowſki aus Kruſchwitz; 
Walerjan Dembinſki aus Znin und Ignatz Kuczkowſki aus 
Nakel. 

§ Wieviel Poſtämter beſitzt Polen? Nach der letzten 
Statiſtik der Warſchauer Regierungsſtellen beſitzt Polen 
gegenwärtig 3646 dem Poſtminiſter unterſtehende Dienſt⸗ 
ſtellen. Hiervon ſind 1952 Vollpoſtämter und 1694 Poſt⸗ 
agenturen. Telephonſtationen find 3845 vorhanden, wäh⸗ 
rend ſich die Stationen für den Normaltelephonbetrieb auf 
3659 beziffern. Von den 3845 Telegraphenſtationen befinden 
ſich 1589 in den Weſtwojewodſchaften, in den Zen⸗ 
tralwojewodſchaften 1007, in den Südwofewodſchaften da⸗ 
gegen 695 und ganz zuletzt rangieren die Oſtwojewodſchaften 
mit nur 554 Stationen. Faſt dasſelbe Verhältnis kehrt 
wieder hinſichtlich der Normalſtationen für den Telephon⸗ 
verkehr. Der Süden und Oſten des Landes wird alſo noch 
manche Stange Geld heanſpruchen, ehe man dort die notwen⸗ 
digen modernen Telephon⸗ und Telegraphen verbindungen 
inſtalliert haben wird. 

§ Volkszählung am 9. Dezember. Wie aus Warſchau 
mitgeteilt wird, ſoll noch in dieſem Jahre, und zwar am 
9. Dezember eine Volkszählung ſtattfinden. Die Koſten 
werden gegen zwei Millionen Zloty betragen! 

9 Zu dem Abſturz des Verkehrsflugzenges auf der 
Strecke Bromberg Warſchau erfahren wir noch, daß der 
Pilot Pecho eine leichte Beinverrenkung erlitten 
hat, während der Paſſagier, Hauptmann Zaniewſk i, be⸗ 
reits das Krankenhaus verlaſſen konnte, da er ohne jede 
Verletzung davongekommen iſt. 

$ Zu einer ſchweren Bluttat kam es am Dienstag im 
Hofe des Hauſes Prinzenſtraße (Fokietka) 28. Der dort 
wohnhafte Beſitzer eines kleinen Steinlagers, namens Bro⸗ 
niſtaw Kwasniewſki, der ſeit längerer Zeit völlig 
grundlos feine Frau der Untreue bezichtigte, fiel im Laufe 


kommt man zu „Icharfen aber vernünftigen 


einer Auseinanderſetzung über dieſe her und brachte ihr 


mit einer großen Schneiderſchere mehrere ſchwere Ver⸗ 
letzungen bei. Der berbeigerufene Arzt forgte für die Über⸗ 
führung der Frau in das Krankenhaus, wo man die Hoff⸗ 
nung hegt, die Unglückliche am Leben zu erhalten. 
Kwasniewſki, der im Weltkriege einen Kopfſchuß erlitten 
hat, hatte unter einer Nervenſtörung zu leiden. Seiner 
Frau, mit der er ſieben Jahre verheiratet iſt, machte er Tag 
für Tag Szenen, bis er ſich ſchließlich am Dienstag zu der 
Bluttat hinreißen ließ. Er ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei, 
die ihn feſtnahm. a 

Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt kürzlich bei Herrn Borkowſki feine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Es wurde der muſtergültige Bienen⸗ 
ſtand beſichtigt, der allgemeinen Beifall fand. Nach Be⸗ 
ſprechung einiger Aufragen und Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Danzig. 
usa in Danzig! Am 2. Auguſt I. J. veranftaltet der welt⸗ 
bekannte Kunſtflieger Udet am Flughafen Danzig⸗Langſuhr feinen 
zweiten Flugtag. Naheres ſiehe Anzeige. (7229 


es Mrotſchen (Mrocza), 20. Juli. Unfall. Das 
Pferd des Händlers Wackaw Bebniſta aus Mrotſchen 
ging auf der Chauſſee nach Lindenwald durch und raſte 
gegen einen Baum, wobei der Wagen zertrümmert wurde. 
Während B. vorher abſpringen konnte, wurden zwei 
Frauen, die ſich im Wagen befanden, leicht verletzt. 

z Jnowrockaw, 29, Juli. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am letzten Sonntag auf der Matwyer 
Chauſſee in der Nähe der Solweywerke. In der Richtung 
nach Matwy fuhr ein Auto, geſteuert von dem Chauffeur 
Nowak, in entgegengeſetzter Richtung kam ein Fuhrwerk. 
Plötzlich ſtieß das Auto auf den Vorderteil des Wagens, ſo 
daß dieſer umſtürzte und die Inſaſſen Joſef Stachurſki 
und die Gebrüder Anton und Wofjeiech Zalita auf die 
Chauſſee warf, wo ſie ohne Beſinnung liegen blieben. Das 
Pferd, das durch den Anprall ſcheu gewurden war, riß ſich 
los und lief davon. Der Chauffeur, der angetrunken ge⸗ 


NIVEA-CREME: 
ZI. 0.40 bis 2.60 


weſen ſein ſoll, kümmerte ſich nicht um die Verunglückten. 
Als dieſe einige Zeit darauf wieder zuſichkamen, konnten 
zwei von ihnen ihren Weg nach Haus allein fortſetzen, 
während der Dritte mit einem Wagen nach Hauſe gebracht 
werden mußte. — Der Frau Janina Grzegorzewſka 
wurde aus ihrer Wohnung eine Damenuhr im Werte von 
200 Ztoty entwendet. — Die Schaufenſterſcheibe 
zertrümmert wurde in der Nacht zum Mittwoch dem 
„Tani Sflad“ in der ulica Kilinſkiego 1, wobei Galanterie⸗ 
waren im Werte von 30 Zloty entwendet wurden. Auch 
der Drogerie Orkowſkt wurde von unbekannten Tätern die 
ſchwarze Glasſcheibe mit der Aufſchrift „Drogerja“ zer⸗ 
trümmert. 3 

& Polen (Poznan), 29, Juli. Der wegen Diebſtahls 
mehrfach vorbeitrafte Jugendliche Alfons Kucharſki von 
hier hatte ſich vor der Ferienſtrafkammer wegen eines mit 
zwei noch nicht ermittelten Genoſſen verübten Einbruchs⸗ 
diebſtahls in den Verkaufskiosk auf dem Livoniusplatz zu 
verantworten. Das Urteil lautete für den unverbeſſerlichen 
Dieb auf ein Jahr Zuchthaus unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. — In dem Dorfteiche in Skrzynki bei Poſen 
iſt die achtjährige Landwirtstochter Marie Dziendzia 
ertrunken. — Geſtern mittag ſtürzte das dreijährige 
Söhnchen Kazio des Eiſenbahnbeamten Kliſz aus der im 
erſten Stock gelegenen elterlichen Wohnung des Fauſes 
frühere Kronprinzenſtraße 162, trug aber zum Glück nur 
ganz ungefährliche Verletzungen davon. Ein ähnlicher 
Vorgang ereignete ſich geſtern abend in dem benachbarten 
Villenvorort Unterberg, indem der ſiebenjährige Schul⸗ 
knabe Leworſki aus einem Fenſter des erſten Stock⸗ 
werks ſtürzte und ſich außer ſchweren inneren Verletzungen 
einen Schädelbruch zuzog. Er wurde im lebensgefähr⸗ 
lichen Zuſtande dem St. Joſef⸗Krankenhaus zugeführt. — 
Bei einem Einbruch in das Kolonialwarengeſchäft von 
Joſef Kryſztowiak in der Czerniejewſkaſtraße 6 wur⸗ 
den Kolonial- und Rauchwaren für 800 Zloty geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 29. Juli. In einer Autowerkſtatt in Kucie⸗ 
wice ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, dem 
zwei Perſonen zum Opfer fielen. Durch Unvorſichtigkeit 
entſtand ein Brand in der Werkſtatt, der die Exploſion 
eines Benzin⸗Baſſins zur Folge hatte. Zwei der An⸗ 
geſtellten erlitten dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie 
nach kurzer Zeit verſtarben. 

* Breſt (Brzesé n. B.), 29. Juli. (PAT) Ein ſchweres 
Unwetter wütete heute nachmittag über einem Teil des 
Kreiſes Stolin. Ein Gewitter war von ſtarken Regen⸗ 
güſſen und ſtarkem Hagelſchlag begleitet. In einer 
Gemeinde hat das Unwetter 600 Hektar Getreide im Werte 
von 150 000 Zloty vernichtet. Der Sturm riß zahlreiche 
Dächer von den Häuſern. Im ganzen wurden 2200 Hektar 
Getreide vernichtet. Faſt ſämtliche Obſtbäume wurden um⸗ 
geriſſen. In der Nähe von Dawidgrod hat der Sturm 
gegen 500 alte Eichen entwurzelt. Perſonen kamen bei dem 
Unwetter nicht zu Schaden, 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Gewerbepatent⸗ Erleichterung für Betriebe, 
die die Zahl der beſchäftigten Arbeiter vergrößern. 


Den Beſtimmungen des Gewerbegeſetzes zufolge unter⸗ 
liegen die Gewerbeunternehmen der Pflicht, ein Gewerbe⸗ 
patent der Anzahl der beſchäftigten Arbeiter entſprechend 
zu löſen und müſſen, ſofern die Zahl der beſchäftigten Ar⸗ 
beiter ſic vergrößert und die Grenze der für dieſe Patent⸗ 


Kategorie zuläſſigen Zahl überſchreitet, ein neues Gewerbe⸗ 


Patent einer höheren Kategorie auskaufen. 

Es ereignen ſich jedoch jetzt Häufig Fälle, daß manche 
Gewerbe⸗Unternehmen mit Rückſicht auf die ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftskonſunktur den Arbeitsmarkt dadurch entlaſten, daß 
ſie die Arbeitszeit der beſchäftigten Arbeiter kürzen, um 
eine größere Arbeiterzahl in ihren Betrieben beſchäftigen zu 
können. Ahnliche Anordnungen ſind gegenwärtig in einer 
Reihe von Betrieben zu beobachten, wodurch zweifellos die 
Stagnation am Arbeitsmarkt ein wenig behoben wird und 
infolgedeſſen der Geſamtwirtſchaft nur Vorteile erwachſen. 
Aus dieſem Grunde haben die oberſten Finanzbehörden 
eine Anordnung erlaſſen, wonach die unteren Finanzorgane 
eine weitgehende Erleichterung denjenigen Gewerbeunter⸗ 
nehmen gewähren ſollen, welche die Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter durch eine allgemeine Arbeitskürzung vergrößern. 

Die Finanzkammern haben demzufolge die Berechti⸗ 
gung erhalten, dieſen Betrieben, auf Grund einer perfün- 
lichen und von dem jeweiligen Arbeitsinſpektor beglaubigten 
Eingabe, die Führung des Betriebes unter Beibehaltung 
des bisher gültigen Gewerbepatentes im laufenden Wirk 
ſchaftsjahre zu geſtatten, ſelbſt wenn die Zahl der Arbeiter 
die gewerbepatentlich zuläſſige Grenze überſchreitet. 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

end Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Tell: Marian Hepfe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Praygodztt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. T. 3 o. p., fämtli in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 173 


. alu. Sc)jỹa dul 


. h., reiben Sie sich vor dem Sonnenbade kräftig mu 


NIVEA- CREME 
NIVEA OLE] 


ein. Beide enthalten das haufpflegende Eucerit, Beide 
vermindern die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes, 
beide bräunen Ihre Haut, auch bei badacktem Himmel, 
Nivea-Creme wirkt bei Hitze angenehm kühlend. Nivea- 
Ol schützt Sie bei unfreundlicher Witterung vorm „Frösteln” 
und damit vor Nie mit nassem Körper 
sonnenbaden| Und stets vorher einreiben! 


Die Verlobung ihrer Tochter, Gerda mit dem Landwirt Herrn 
Eberhard Graf Klinckowstroem beehren sich anzuzeigen 


Max Nehring 
Kal. Prß. Rittmeister d. D. a. D. 


Agnes Nehring geb. Bussgahn. 


Klunkwitz, im Juli 1931 
Kraplewice p. Laskowice, Pommerellen. 


— 


Meine Verlobung mit Fräulein Gerda Nehring, Tochter des 
Rittergutsbesitzers [Max Nehring und seiner Frau Gemahlin Agnes, 
geb. Bussgahn, zeige ich hierdurch ergebenst an. 


Eberhard Graf Klinckowstroem. 
Bremin, im Juli 1931 


ipri 


ſucht von ſofort 
Karl Werner, 
Spee n / W. 


unſer guter Vater, der 
Rentier 


10Skabt Danzig). 7158 9 Stellung. 2 


A Tor. e tüchtig. 
Geſellen. W. Friedrich, 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
plötzlich ieh unerwartet geſtern nachmittag 6 Uhr mein 
inniggeliebter Mann, unſer liebes Väterchen, Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel 


Otto Geske 


im 41. Lebensjahre. 


elefon 18. 3052 die 


Die tiefgebeugte Gattin 


Martha Geste und Kinder. 


Nowaczkowo, den 30. Juli 1931. 


Wenn liebe Augen brechen, 
Wenn ſelbſt das Herz uns bricht, 
Dann dürfen Tränen ſprechen 
Herr meine Zuverſicht! 


Die Beerdigung findet Sonntag, dem 2. Auguſt, ud 
mittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Vorschriftemäßige tage 1 25 


Miets-Ouittungsbücher that) . ee 


GESUNDHEIT-STÄRKEND! 


zit 1.25 . — Witwe, nicht u 


20 J. u. 1,50 gr., m. 
Versand nach außerhalb ds 
gegen Einsendg. von 21 l. 5 Jermögen, 3 swe 


A. Dittmann, 5. Bydgoszez ſpäter. Heirat 


in Briefwechſ. zu treten. 


Für größeres Säge⸗ 
werk r ſuche 


Tiſchl 7297 ——— TEE ET ET ET EEE ET 
mit Pi Betrieb. Su um 1. 3 eb. open ev., 23 1 ev. l 
Leo Hedtke Wir. ne ene Madchen Meer, e 8 f 


leiſchermſtr., Barcin. Ofi. 


eee; 
Sonntag, den 2. August 1931, 3 Uhr nachmittags 
Flughafen Denz — 

= 

Der Welt populärster Kunstflüge 3 
Kunstflieger UDET Fallschirm - Absprünge 
und 6 weitere Flug- a” ' Rundflüge mit lunkers- # 
zeuge am Start, Groß-Flugzeugen. - 
Siemens - Großlautsprecher und verstärkter Eisenbahn- und Omnibus - Verkehr. f 
Eintritt: Gld. 0.50, 1.—, 2.—, 3.—. Hauptzugang: Langfuhr Kurve. — M 


— EL 


i 
dead n e Rettung für Hautkranke! 
vertraut m. Buchführ. 


Brzemiona p. Lniano, Pommerellen. 7190 mit, beſcheidenen An⸗ ſucht Beſchäftigung Hautcreme „ Neilwunder“ Danziger Pate Patent Nr. 1919. Einzig- 


üchen, Zeugnisab⸗ 548 geringe Entiaäp, artiges Kosmetikum zur Pflege der hiltt vermöge seiner 


u. K. 3056 Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 


| 7 base und Gehalts⸗ 
1 Tiſchler⸗ anſprüche an g b. Gch dieſ. Zeitg. Een, , auch Bartflechte, offenen er 
ı Fr. G. Weisſermel, Nee Ekzeme, 


1 Ausschläge aller Fr Gesichts- und 


eute vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft Kruſiuny ta, asenröte, Frostschäden usw. 
nach 1 De Leiden mein lieber Mann, geſellen — Bom.| Bud) nlterin Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! 


a. „Arbeitskraft. 103. Preis 8.60 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 
ntor, 10 J. in Un- des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe, erbeten. 
Hlellengeſuche alas gearbeitet, Chem. Kosm. Laboratorium „Klossin“ 577 


maht Stellung, Off-unt. 
a stellung, © 8.3050 b P lan Danzig - (Gdansk), Hundegasse 43. 


a Mabrzeino, fu Fans an cg e und zu 
im 71. Lebensjahr. ee roc. Mann Nelſchweizer⸗ I eee achte tele Haushalt, due Ae b ten pas Wire 0 A Lade 188. 
unt. 18 Jahre für Hof⸗ Au ocht m. Fam.⸗kungsfreis . Iungstzeis, De heiheib. 1 es en En 
8 . ar e eee 
M dit Als 1 5 * e aahae, 3-43immermwohn. 
argare he He E Beſitzertochter ſucht A eſte, langjähr Nähe Danzigerſtr., Ol. 
eb. Hartfiel DS enet Stellung als auge mifle 15 19 8 Erdl. au mieten gelucht. 
N io wird f. Landhaushalt Wirtin a. . Gef Goch. 8 Zelle. Gesch. d. S 
Bromberg, den 29. Juli 1931. von ſofort gewandter, 2. . er e eee eee 
Erfahrung t. Rälber« u. 23.2217 in frauenloſ. Haush., & ſucht leichte N 
Die Beendigung findet Sonnabend, den 1. Auguſt, 5 2 1 —. i Gaſchäftsftelle 1 auch b. 1 2 Fu Fräulein Stellg. auch Mühl gi 5 
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des neuen engl. A N Angeb. 5 Kriedte, Grudziadz. off. um Gef t. Ri 5 © n. Auswärts, ohne Ge⸗ U 8 Immer. 
Friedhofes ſtatt. 9058 1 65 „Dawidowfki, gepr. Gvangelide e 95 a. balt, Off. unt. L. 2999 
e 


„won d. Eſchlt. diel. Ztg . 
rſchweizer, Lieliau, ſucht 151 EEE An D. Dicht, ‚Diel. 19. Frdl. 
Wirtin 15.8.0 Suche Stelle als Zunge e enrlihe 28 e 


aut mit Kochen, in großer "oe bittet tät. Orn. od.Damez Sn 
aan 5 Ge⸗ Süuglingspflegerin 1 2 irgendwelche Gdanita 89, . Wohn. 4 
En e. en Un Erf. eihälti ung. 
e eee e 
. e exren oder berujstät. 
amen 4 vermieten. 
Sagiellonita 24, J. I. 3055 


An: und Verkäufe an out gert deere 


r. Werder Freie 


m. ſepar. Eing. zu verm. 
Livowa 11, Wohn. 2.8021 
Möbl. Zimmer z. verm. 
runwaldzka 14 
Folgende Gegenstände stehen bei mir weit unter Tagespreis üb. Sw. Trolen 17. 222 


zum Verkauf: 
1 Vollgatter, 70 cm Rahmenwelte Möbl. Zimmer 
Fabrikat Jähne & Sohn, Landsberg. ſep. (Eingang, auch für 
1 Vollgatter, 60 cm Rahmenwelte zwe 5 ſofort 
ai es 8 — SBohn. 3 odanıta 85 il. 1 
reise No - Un Santa 90, 111. 7073 
2 Fabrikat ener Tel 88 Berufstät. Dams ſucht 


imm. Gegd. Danzi er 
-Eliſabethſtr. Off. 


Das wer, Gatter und die Hobeimaschine können noch > W. 3030 a. d. Geſchſt. d. 3. 
etriebe besichtigt werden. Ich bin auch bereit für die St ie en 
Gegenstände Bretter, Rundholz oder auch Getreide in ve ht 


Zahlung zu nehmen 3.3029 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Anfragen sind zu richten an: 7231 a 


Max Rosenkranz, zum Üarogerd. BI Bahtungen 


In Kleinſtadt Oſtpr. 
Mit 30000 21 ſuche . — [u verkauf. raſſeecht. verpachte ſofort einen 


Wand migat once Aulgt, Hahne gaben 


u kaufen, evtl. ohne 6. 4. 31. Gewicht) 
Chauffeur ? 5 dann auch Aare 755 und. 12 ed. ne 2 Schaufenftern 


VORZUGLICHE 1 Schuppen, 20X40 m groß, d. sich auch zur Scheuneeien, Nea zungezieferfrei. 


BIOCK-SCHOKOLADE | 1 Auto, 14/38 PS., fahrbereit. 
BLOCK - 250 gr. 


zt. 


Marszalka Focha 6. 5257 5 von ſofort langjähr, Fahrer firm] verpachtet ſein. St rau 8. Hoe ne, (eignet ſich auch für ein 

TS TTTETTEEAT EEE EHE KETTE Fe Farm Sie unt eig 29% u. e „aa unt. T. 7222 5 11 St. = 50 Zr] Pevowo, p. Zukowo, Schuhgeſchäft). -Gefl. 
Hebamme Fremdenzimmer 5.3019 ä. b. Geſchſt d. P [ ing Magen Iebr, guten an die Oft. D. 31. erber albt wieder ab, ange . 
— — — er 36 Verkaufe jof. mein ca. e 2 Kompletter et e e en ee 


erteilt Rat, diskrete Be. 3.50 Mt. für Durch. Junger geb. Landwirt nit veſſerer Schulbil⸗ 


wünſcht nette La 


Berlin W 35, 


Dworcowa 66. 2825 
Potsdamerſtr. 50, Pen- 


Anterricht ſion Bürgermſtr. Daur. 


uch f ü h 11 kun 2 1 9 


Ae ee . 
Seht d. eite. DR 
Seegen. Heirat 
; Bäder -Heviior Re Beſſ. berufstät. Mädel, 
G. Vorreau gt, Char. ‚angen. Erich., 


itte 20, Ausſteuer u. 
Marszalka Foeha 43 3. 2000 31., wünſcht die 


d xl n. Sprache 2 


Evangeliſche 


Suuslehterin 


Klavierunterricht. 7221 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 31. Juli 1931. 


Pommerellen. 


30. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Kühner Einbruch. 


In der Nacht zum Dienstag wurde in das Glaswaren⸗ 
und Küchengeräte⸗Lager der Firma Hugo Nahſer, Unter⸗ 
bergſtraße (Podgorna) 3, eirgebrochen. Die Einbrecher find 
über die hohe Mauer des Gartens bei der Kaſa Skarbowa 
auf den Hof der genannten Firma gelangt, wo ſie mittels 
einer Metallſäge die Riegelhaken der Tür durchſchnitten und 
auf dieſe Weiſe ins Innere des Gebäudes eindrangen. Um 
ins Kontor des Geſchäfts zu kommen, bohrten die Ein⸗ 
brecher in noch zwei Türen eine Reihe von Löchern, und 
zwar eines dicht neben dem andern, worauf fie eine Hff- 
nung von 400428 Zentimetern herſtellten. Die letzte, direkt 
ins Kontor führende Tür ſetzte den Einbrechern zu ſtarken 
Widerſtand entgegen, deshalb ſchlugen die Diebe in die 
Kontorwand mit einer Eiſenſtange eine große Offnung und 
hatten nun ihr Ziel erreicht. Hier ſtahlen ſie eine unter 
Papieren verborgene eiſerne Kaſſette, in der ſich ausgeſtellte 
Wechſel ſowie Wechſelblanketts befanden. Der dem Be- 
ſtohlenen zugefügte Verluſt beträgt etwa 500 Zloty. Die 
ganze Art des Einbruchs läßt darauf ſchließen, daß die Täter 
mit den Lokalitäten, wie auch mit der Stelle, wo die Kaſſette 
aufbewahrt war, gut vertraut geweſen ſein müſſen. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 

20. bis zum 25. Juli gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 

amt zur Anmeldung: 18 eheliche Geburten (8 Knaben, 

10 Mädchen), ſowie 7 uneheliche Geburten (5 Knaben, 

2 Mädchen), ferner 4 Eheſchließungen und 13 Todesfälle, 
darunter 3 Kinder bis zu einem Jahr (ſämtlich Knaben). * 
Plötzlicher Tod. Im Laden des Konfektionsgeſchäfts 

von F. Landau in der Schulſtraße (Szkolna)⸗ Ecke Schuh⸗ 
macherſtraße (Szewſka) verſtarb am Dienstag vormittag 

11.40 Uhr jäh der Unterthornerſtraße (Torunſka) 22 wohn⸗ 

hafte Kaufmann Iſrael Krepenberg. Wie feſtgeſtellt 
wurde, war Herzſchlag die Todesurſache. Die Leiche 
brachte man in ſeine Wohnung. Der ſo ſchnell Dahin⸗ 
geſchiedene ſtand im Alter von 42 Jahren und war ver⸗ 
heiratet. * 

x Beim Sonnen: und Luftbad auf der Sandbank am 
jenſeitigen Weichſelufer muß man auch ſcharf auf ſeine 
Sachen achtgeben. Sonſt kann's einem ergehen wie einer 
jungen Dame aus der Grabenſtraße, der ein unehrlicher 
Mitmenſch dort ihre Uhr, einen Geldbetrag und noch ein, 
heuzutage der Damenwelt ſchier unentbehrliches Ver⸗ 

N ſchönerungsrequiſit, eine Puderbüchſe, fortſtibitzte. * 
% x Eine etwa zehn Minuten lange Unterbrechung im 
Straßenbahnverkehr trat Montag nachmittag ein. Die Ur- 
ſache war eine Unterbrechung in der Stromlieferung durch 
Ka. * 


Srodek. j ' EEE IE EEE 
x rträchtige Geſellen find es, die zu Anzeigen 
zweier weiblicher Perſonen bei der Polizei Anlaß gegeben 


haben. Als Wanda Kowalſka, Culmerſtraße (Chel⸗ 
minſka) 70, an einem der benachbarten Häuſer vorüberging, 
goß jemand aus einem Fenſter des erſten Stocks eine ätzende 
Flüſſigkeit, die ihr Mantel und Strümpfe beſchädigte. Die 
gleiche Untat wurde an Leokadja Tuſzezynſka, Culmer⸗ 
ſtraße 75, verübt. In dieſem Falle war es, laut ihrer An⸗ 
zeige, einer von drei Männern, der ihr, während ſie an 
einem Reſtaurant in dieſer Straße vorbeiſchritt, eine Flüſſig⸗ 
keit entgegenſpritzte. Die Folge war, daß das Mädchen eine 
Atzwunde davontrug und ihr, ebenfalls wie ihrer Leidens⸗ 
gefährtin, Mantel und Strümpfe beſchädigt wurden. Möge 
es gelingen, einem ſolchen gemeingefährlichen Treiben durch 
Ergreifung der Übeltäter Einhalt zu tun. 

MRäucherwaren geſtohlen wurden dem Weichſelſtraße 
(Wislana) 8 wohnhaften Konſtanty Lange im Werte von 
300 Zloty. * 


* 


Thorn (Torum). 
/ Verſuchter Raubüberfall auf dem Stadtbahnhof. 


In den Morgenſtunden des Dienstag wurde auf dem 
Thorner Stadtbahnhof ein Raubüberfall auf die Perſon des 
in Wlockawek wohnhaften Jan Tomcezak verſucht. Als 
Tomcezak ſich auf den neben dem Bahnhofsgebäude befind⸗ 
lichen Abort begab, fielen plötzlich fünf unbekannte Männer 
über ihn her. Einer davon warf ſich auf T., packte ihn bei 
den Händen und riß ihm blitzſchnell den Rock herunter. 
Der Überfallene rief laut um Hilfe, was die Strolche dazu 
veranlaßte, ſchleunigſt Ferſengeld zu geben. Die Perſon, 
die den Überfall ausgeführt hatte, warf den Rock, in dem 
ſich eine Brieftaſche mit 25 Zloty Inhalt ſowie verſchiedene 
Papiere und Perſonalausweiſe befanden, weg und flüchtete 
in Richtung nach der Kämpe. Der Überfallene alarmierte 
ſofort den Polizeipoſten. Der auf dem Bahnhof dienſttuende 
Poliziſt nahm die Verfolgung mit dem Motorrade auf. Die 
Strolche liefen nun die Treppe nach der Bazarkämpe her⸗ 
unter und verſteckten ſich dort in dem Weidengeſtrüpp. Dem 
nacheilenden Polizeibeamten gelang es ſchließlich, den 
eigentlichen Täter zu erreichen und feſtzunehmen. Auf dem 
Wege zum Kommiſſariat verſuchte der Verhaftete zweimal 
zu entfliehen, was dank der Aufmerkſamkeit des Beamten 
verhindert werden konnte. Als der Verhaftete auf der 
Eiſenbahnbrücke einen dritten Fluchtverſuch unternehmen 
wollte, vertraute der Poliziſt das Motorrad einem vorüber⸗ 
gehenden Soldaten an, ſetzte dem Flüchtenden nach und 
brachte ihn ſicher zur Wache. Im Laufe der Unterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß der Verhaftete der der Polizei 
wegen verſchiedener Überfälle bereits bekannte Da⸗ 
browſki war. 8 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 30. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 6. Auguſt, morgens 9 Uhr, 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 2. Auguſt, hat 
die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Ortem), Altſtädtiſcher 
Markt (Stary Rynek) 4, Fernſprecher 7. * 

* Die Feuerwehr wurde Mittwoch früh gegen 9 Uhr 
nach Mocker (Mokre) gerufen, wo in der Grenzſtraße (Gra⸗ 
niczna) 6 das in einem Schweineſtall lagernde Stroh uſw. 


n ＋ 1 


in Brand geraten war. 
Zeit gelöſcht werden. * 

v Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Jod 
unternahm Dienstag abend in dem Hauſe Seglerſtraße 13 
eine in der Blücherſtraße (Makachowſkiego) 12 wohnhafte 
weibliche Perſon. Die Lebensmüde wurde von der 
Rettungsbereitſchaft nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo ihr der Magen ausgepumpt wurde. Der Zuſtand 
der Kranken iſt nicht beſorgniserregend. Die Beweggründe 
zu der unglückſeligen Tat ſind ſelbſt den Angehörigen un⸗ 
bekannt. * * 

* Der Polieibericht vom Dienstag verzeichnet neben 
drei kleineren Diebſtählen ſieben Übertretungen der polizei⸗ 
lichen Verwaltungsvorſchriften ſowie vier Übertretungen 
der handelsadminiſtrativen Vorſchriften. — Feſtgenom⸗ 
men wurden eine Perſon wegen Mordbeteiligung ſowie 
eine Perſon wegen verſchiedener Diebſtähle, die dem Burg⸗ 
gericht zugeführt wurden. Außerdem erfolgte die Feſtnahme 
von fünf Perſonen wegen kleinerer Diebſtähle, zwei Land⸗ 
ſtreichern und zwei Trunkenbolden. ** 


— ältere 
m Dirſchau (Tezew), 29. Juli. Ein Unglücksfall 


ereignete ſich in den heutigen Vormittagsſtunden auf dem 
Rangierbahnhof Liebenhof. Der dort beſchäftigte Eiſen⸗ 


bahnſchloſſer Franz Kñaſzubowſki von hier wurde von 


einem abſpringenden Puffer in den Unterleib getroffen und 
erlitt innerliche Verletzungen. — Der heutige Wochen⸗ 
markt war infolge des Regenwetters nur mittelmäßig 
beſucht. Trotzdem hielten ſich die Preiſe in alter Höhe. 
Butter koſtete 1,90—2,20 das Pfund, Eier die Mandel 1,70— 
1.90. Friſche Kartoffeln waren ſehr viel angefahren. — Auf 
dem Schweinemarkt forderte man für Abſatzferkel 
25—35 Zloty pro Paar. 3 


h Neumark (Nowemiaſto), 27. Juli. Auf dem Vieh⸗ 


markt koſteten Maſtſchweine 70—75 Zloty, Exportſchweine 


65—68 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Das Paar Abſatz⸗ 
ferkel war zu 25—50 Zloty käuflich. Die Lindenſtraße 
(ul. Pod Lipami) iſt kanaliſiert worden. Die Kanaliſierung 
hat 1200 Zloty gekoſtet. — Nachts wurde die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe im Juweliergeſchäft Kozikowſki zertrümmert. 
Aus dem Schaufenſter hat der Dieb Taſchenuhren, Arm⸗ 
bänder, Ringe, Trauringe, Halsketten im Geſamtwerte von 
ungefähr 3500 Zloty entwendet. Die Polizei hat eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Hoffentlich gelingt es ihr, 
den Täter zu ermitteln. — In Kamionka brach ein Feuer 
im Gehöft des Landwirts Napiorkowſki aus. Ver⸗ 
brannt iſt das Dach des Viehſtalles. In den Flammen 
kam eine Sau mit mehreren Ferkeln um. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt etwa 1500 Zloty. Es wird Branditiftung 
vermutet. — In Truſzezyny brannte das ganze Anweſen 
des Landwirts Leo Meæeckowſki nieder. M. war ver⸗ 
ſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — In 


Cielie fielen das Wohnhaus, aus Schu rabohlen gebaut, eine 
Scheune, ein Stall und eine Wagenremiſe des Landwirts 


Fr. Sitka dem Feuer zum Opfer. Der Brandſchaden be⸗ 
ziffert ſich auf 6000 Zloty und iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Entſtanden iſt das Feuer durch Anbrennen von Ruß 
im Schornſtein. 

# Neuenburg (Nowe), 29. Juli. Den Tod durch 
Ertrinken erlitt der erſt 20jährige Sohn eines Beſitzers 
aus Dombrowken unweit Neuenburg. Ein Herzſchlag 
machte dem Leben des jungen Menſchen beim Baden im 
Hexenſee ein Ende. 
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Sonntag, d. 2. Auguſt 1931 
* Bedeutet anſchließende 


Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 Uhr 
Pfarr. Gürtler, 11¼ Uhr 
Kindergottesdſt., Montag, 
ab. 8 Uhr Jungmädchen⸗ 
Verein, Dienstag, 8 Uhr 
Poſaunenchor, Mittwoch, 
6 Uhr Bibelſtunde, Don⸗ 
nerstag, abds. 8 Uhr Jung» 
männer » Verein, Freitag, 


Stadtmiſſion Srau⸗ 
O 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungsbeſchwer⸗ 
den, n allgemeines Krankheitsgefühl werden 
ſehr oft durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers — morgens und abends je ein kleines Glas — beſeitigt. (5918 


AT 


p Neuſtadt (Wejherowo), 28. Juli. Geſtern nachmittag 
von 2 Uhr an fand das Schießen zur Königsſcheibe 
und ein großes Preisſchießen der hieſigen Schützengilde 
ſtatt. Die Preisträger an der Königsſcheibe ſind: 1. Kauf⸗ 
mann Franz Hinz, 2. Lederhändler Chrzan, 3. Sattler⸗ 
meiſter Bartſch, 4. Intendant Klemens Grubba, 5. Kauf⸗ 
mann B. Wojewſki, 6. Geſchäftsreiſender Thiel. Die Preis⸗ 
träger an der Ehrenſcheibe waren: 1. Za wiſzewſbi, 
2. Wojewſki, 3. Malzahn, 4. Chrzan, 5. Klacztomfki, 
6. W. Fiſcher, 7. Rutkiewicz, 8. Melzer, 9. Meinhardt. — 
Geſtern gegen 10 Uhr abends wurde in der Wallſtraße ein 
Mann beſinnungslos aufgefunden. Er wurde ins Spital 
gebracht. Eine Reviſion feiner Taſchen förderte Papiere 
hervor, die auf den Namen Edward Wachowiak aus 
Poſen lauteten. Wegen Holzdiebſtahls wurde 
geſtern eine Perſon verhaftet, eine weitere wegen un⸗ 
erlaubten Hauſierhandels. 

a Schwetz (Swiecie), 29. Juli. In Jaſtrzebie hieſigen 
Kreiſes wurde ein 21jähriger Landwirtsſohn aus Dritſchmin 


von dem Revierförſter beim Wildern betroffen. Er 
wurde der Polizei übergeben. 
h Kreis Strasburg (Brodnica), 28. Juli. In der ver⸗ 


gangenen Woche ſtatteten Diebe dem Taubenhaus des 
Gutsverwalters Heinz Maentel in Kruſchin (Kruſzyny) 
einen Beſuch ab und eigneten ſich dabei ſieben Raſſetauben 
im Werte von 120 Zloty an. Die Diebe konnten ermittelt 
werden. — Beim Landwirt Fr. Jetka in Szezepanki er⸗ 
ſchienen abends zwei Männer und baten um Nachtaquartier, 
das ihnen auch gewährt wurde. Als J. morgens aufſtand 
und ins Nebenzimmer zu den Männern ging, machte er die 
trübe Feſtſtellung, daß dieſe längſt fort waren und mit 
ihnen alle Wäſche und Garderobe im Werte von 1300 Zloty. 
Angeſtellte Nachforſchungen waren ohne Erfolg. — Neulich 
brachen Diebe in die Schmiede des B. Kupferſchmidt 
in Griewenhof (Grzybno) ein und ſtahlen einen Amboß 
im Gewicht von 125 Pfund. — Auf der Eiſenbahnſtation 
Goßlershauſen (Jablonowo) brachen bisher unbekannte 
Diebe in die Güterexpedition ein und eigneten ſich etwa 
30 Kilogramm Zinkblech an. — In Zeland (Eieleta) beſuchte 
ein unbekannter Dieb die Räucherkammer der Frau Marie 
Maciejewſka und ſtahl Räucherwaren. Ferner eignete 
er ſich ſechs Flaſchen Wein und fünf Liter Saft an. — Ein 
Unglücksfall ereignete ſich in den Werkanlagen der 
Firma Garbrecht in Goßlershauſen (Jablonowo). Der 
dort beſchäftigte Arbeiter Maximilian Gotkaſzewſki 
wollte ein Stück Eiſen abſchlagen, wobei ihm ein Eiſen⸗ 
ſplitter ins Auge fiel, derart, daß er ſofort die Sehkraft 
verlor. Den unglücklichen Menſchen brachte man ins 
Krankenhaus nach Thorn. — Die 1% Jahre alte Kazimiera 
Krajewſka in Szezuka, die mit anderen Kindern auf der 
Chauſſee fpielte, geriet unter ein Fuhrwerk und wurde dabei 
überfahren. Das Kind erlitt einen Schädelbruch und war 
ſofort tot. Wer die Schuld am Unglück trägt, wird die 
angeſtellte Ermittlung ergeben. 

P Vandsburg (Wiecbork), 28. Juli. 
ſtand in den Nachmittagsſtunden in 
Tiſchlers Engler in der Flatowerſtraße. Das Feuer 
richtete nennenswerten Schaden an. Ein weiteres Aus⸗ 
breiten des Feuers wurde durch tatkräftiges Eingreifen 
der Anwohner, und Feuerwehr verhindert. Laut Be⸗ 
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sind wieder mit Garantie billig abzugeben.] 10% Uhr Gottesdſt., Vik. 
Pianofabrik A Santa, 12 ab Rinder 

Groß Böſendorf. Borm. 
3. Sommerfeld, Bydgoszez i e 
Gdanska 27 (fr. 19), Sniadeckich 2 (fr. 56). 11½ Uhr Kindergottesdſt. 
Filiale Danzig, Hundegasse 112. Eurske. Vorm. 10 Uhr 


Leſegottesdienſt. 
Filiale Grudzladz, Groblowa 4. filfau. Vorm. 10 be 


Gottesdienſt, kein Kinder» 
gottesdienſt. 

Goftgau. Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt, dan. Kinder⸗ 
gottesdienſt, Vik. Hankwig. 

Sadienbräg. Vormitt. 
9. yr Gottesdienſt, 
Pfarr. Heuer. 

Ottlotſchin. Nachm. 9 / 
Uhr Gottesdſt., Pfr. Heuer. 

Luben. Nachm. 3 Udr 


Für die Einmachzeit! 


Glashaut 


Salizyl-Pergament-Papier 
in Bogen vorrätig bei 


Justus Wallis, Panierhel, 


Gottesdienſt. 


8 Sonntäg. den 2. August 1931, 9 Donnerstag, Szeroka 34 Torun Gegründet 1853. — 
um 15 Uhr im Tivoli: =] /,8 Uhr Bioelſtde., Freitag, Nentſchkau. 
= 4 Uhr Kinderſtde., / 8 Uhr Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 


Garten- Konzert 
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8 gemeinsam mit dem 

= M. G. V. „Einigkeit“, Schwetz. 
a Musikleitung: 

8 Musikdirektor Alfred Hetschko. 

2 Chormeister Johannes Raddatz. 

5 Orchester: Kapelle Ernst Kunze. And 
Programm; Männerchöre a capella und Nast: 
80 mit Orchester, Orchestervorträge. 
Programme mit Liedertexten a. d. Kasse. 
8 Eintritt 1 zl pro Person. 

U 
8 
(=) 
D 
8 
{=} 
je] 


Preisschießen, Preiskegeln, Rinderbelustigungen elt. 


Abends im Saale Tanz. 27146 
Das Konzert findet beljed. Witterungstatt. 


Der Vorstand. Franz Welke. 
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Geſangſtunde, Sonnabend, 
11,8 Uhr Poſaunenſtunde. 

Gruppe. Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdſt., 10°/, Uhr Kin⸗ 
dergottesdſt., nachm. 2 Uhr 
Verſ. der jung. Mädchen, 
3¾ Uhr Verſ. d. Jünglinge. 

Dubelno. Vorm. 11¼ uhr 


Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, dan. Chor, 
nachm. 3 Uhr Jahresfeſt im 
Kindergottesdſt., Freitag, 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. 

Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, x ½% 12 Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
½% Uhr Jungmädchen⸗ 
Verein. J 


mit Kindergottesdienſt. 
Oftrometzto. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 


Auſpolſtern u. Neuanſertigen 


5 12 en reparieren. 
„Billigſte Preiſe. 5314 
F. Bettinger, Torun. Mate Garbary 7. 


4 Uhr Jugendſtunde in 
Damerau. 


Culmſee. 
Vorm. ½9 Uhr Kinder 
gottesdſt., 10 Uhr Gottesdſt. 


Unterſtützungsverein „Humanitas“ 5 
erißung den 2. 1251 121 see e f 
Ausflug nach Rudak 


(Gartenreſtaurant Wendtland) 


2 2 Uhr Neuit, Markt bei tan. 
I Fealgffaz Ard e Mett Berfüg, |Bom.ıruersntiesbieng 
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H. Rauſch, Torun, Moſtowa 16. 
. Gravuren, Vereins⸗ Rirchl. Nachrichten. 0 
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von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues und danach Kindergottesdienit 
een Lieber Art, Anbringen von Gardinen nachm. 3 Uhr Feanenibg £ 


Hollub. 
Nachm. 5 Gottesdienſt. 


Pr. 


kanntmachung der zuſtändigen Behörde find ab 27. d. M. 
folgende Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren 
pro Kilo gültig: Schweinefleiſch 2,00, friſcher Speck 2,20, 
geräucherter 2,80, Karbonade 2,00, Tiefen 2,30, Schmalz 3,00, 
Kopffleiſch 1,00, Eisbein 1,20, Kalbfleiſch Vorderſtück 1,40, 
Mittelſtück 1,70. Die Preiſe für Rind⸗ und Hammelfleiſch 
find weiterhin gültig. Leberwurſt 1,40 und 1,80, Paſteten 
2,60, Dämpfwurſt 1,80, Königswurſt 2,30, Krakauer 2,80, 
Polniſche 3,30, Mettwurſt 3,20, geräucherter und gekochter 
Schinken 4,40, Grützwurſt 1,00. Unter den Schweine⸗ 
beſtänden des Skwierawſki und des P. Kwaſigroch 
in Loßburg und des Oezkowſki in Sypniewo iſt amt⸗ 
lich der Rotlauf feſtgeſtellt worden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Chriſtburg, 29. Juli. Der bei dem Tierarzt 
Kleuters arbeitende 30 Jahre alte Kraftwagenführer 
Paul Philipp gab in der Nacht zum Montag auf die im 
gleichen Haushalt beſchäftigte 18jährige Hausangeſtellte 
Martha Götz nach voraufgegangenem kurzem Wortwechſel 
drei Schüſſe aus einer Piſtole ab. Die Schüſſe trafen 
das Mädchen an Wange, Hals und Oberarm. Die Ver⸗ 
letzungen ſind jedoch nicht ſchwer, da die Steckſchüſſe weder 
Knochen noch edlere Teile verletzt haben. Philipp brachte 
ſich nach der Tat ſelbſt einen Schuß in die rechte Hand 
bei und verſchwand dann. Nach einer Stunde entdeckte man 
ihn auf dem Schuppen der von Tierarzt Kleuters gemieteten 
Autogarage, wo er ſich an einem Balken erhängt hatte. 
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben er⸗ 
folglos. Das Motiv zur Tat ſoll verſchmähte Liebe ſein. 

* Neidenburg, 29. Juli. In der Nacht zum Sonntag 
brannte das große Kaufhaus Bukofzer vollſtändig nieder. 
Das Feuer kam im Dachgeſchoß des dreiſtöckigen Hauſes aus 
und griff mit raſender Geſchwindigkeit auf die anderen Stock⸗ 
werke über. Zwei große Speicher in einer Frontlänge von 
75 Meter mit Waren brannten ebenfalls vollſtändig aus. Die 
Warenvorräte in Höhe von 180 000 Mark find völlig vernichtet 
worden. Auch die Nachbargebäude fingen wiederholt Feuer. 

* Kampken, Kreis Labiau, 29. Juli. Der bei dem Be⸗ 
ſitzer Kecker beſchäftigte jährige Wirtſchafter Plewe fiel 
beim Heueinfahren vom Wagen, wobei er einen Schädel⸗ 
und Genickbruch erlitt. 

* Tilſit, 29. Juli. Eine ſchwere Bluttat wurde am 
Montag nachmittag auf dem Gehöft des Zigeuners Dom⸗ 
browſki in Weynothen, unweit Tilſit, verübt. Bei dem 
52 Jahre alten Zigeuner Matthes Dombrowſki, der in 
Weynothen ein kleines Gehöft beſitzt, das er mit ſeinem 21 
Jahre alten Sohn Bernhard Dombrowſki bewirtſchaftet, er⸗ 
ſchien am Montag nachmittag der uneheliche Sohn des Dom⸗ 
browſki, Luoͤwig Habedank, der unverheiratet iſt und in 
Noragehlen wohnt. Zu ihnen geſellte ſich noch der älteſte 
Sohn des Dombrowſki und ein Anverwandter namens Ernſt 
Dombrowſki. Die vier jugendlichen Zigeuner began⸗ 
nen im Garten des D. ein Kartenſpiel, in deſſen Verlauf die 
Stiefbrüder Ludwig Habedank und Bernhard Dombrowſki 
in Streit gerieten. Der Streit artete bald in Tätlichkeiten 
aus. Ludwig Habedank ſprang Bernhard Dombrowſki an 
die Kehle und würgte ihn. Hierquf zog Bernhard D. eine 
Piſtole und fenerte auf Habedank einen Schuß ab. Obwohl 
Habedank in die Bruſt getroffen worden war, rang er mit 
Dombrowſki weiter und hinderte ihn daran, einen weiteren 
Schuß abzugeben. Der alte Dombromifi, der ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe befand, verſuchte, ſeinem Sohn die Piſtole 
aus der Hand zu winden, wobei ein Schuß losging, der den 
alten Mann in den Unterleib traf. Als Bernhard Dom⸗ 
browͤſki ſeinen Vater bewußtlos zuſammenbrechen ſah, lief 
er zum Landjäger, dem er den Vorfall zur Anzeige brachte. 
Bevor der Landjäger und ärztliche Hilfe am Tatort ein⸗ 
trafen, war Habedank bereits geſtorben. Der alte Dom⸗ 


Shaw iſt ſehr alt geworden. 
Er feiert Lenin als den Retter der Ziviliſation. 


Anläßlich des 75. Geburtstages Bernard Shaws, den 
der iriſche Dichter bekanntlich am Montag in Moskau 
verlebte, fand im Säulenſaale des Gewerkſchaftshauſes eine 
Feier ſtatt, bei der der Jubilar von den tauſenden An⸗ 
weſenden mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt wurde. 
Auf die Begrüßungsanſprachen der offiziellen Perſönlich⸗ 
keiten erwiderte Shaw mit einer großen Rede, in der er 
erklärte, jetzt, da er mit eigenen Augen geſehen habe, was 
im Lande vorgehe, habe ſich ſeine Sympathie für die 
Sowfetunion noch verſtärkt, und er ſei überzeugt, 
daß das Land die Ziele, die es ſich geſtellt, erreichen werde. 
Maxim Gorki, der krankheitshalber an der Feier nicht 
teilnehmen konnte, richtete an Shaw ein herzliches Be⸗ 
grüßungsſchreiben. 


Bernard Shaw hielt in Anlehnung an die bekannte 
Rede Mark Antons am Grabe Cäſars eine Rede auf 
Lenin, die von einer ſowjetruſſiſchen Geſellſchaft geton⸗ 
filmt wurde. „Mylords, meine Damen und Herren, Ge— 
noſſen, Proletarier!“ begann er, „wenn Lenins 
Experiment ſcheitert, jo fällt die Zivili- 
ſation der Gegenwart. Viele Ziviliſationen haben 
beſtanden, und jedesmal, wenn ſie ein Stadium erreichten, 
in welchem ſich der weſtliche Kapitalismus jetzt befindet, 
ſcheiterten und degenerierten ſie bei dem Verſuche der 
menſchlichen Raſſe, die Ecke zu überwinden, an der ſie bis⸗ 
her immer ſcheiterten. Lenin brachte eine neue Methode 
und kam um dieſe ſchlechte Ecke. Wenn andere ihm folgen, 
wenn die Zukunft mit Lenin iſt, können wir 
alle lachen. Wenn die Welt aber den alten Weg weiter- 
geht, dann muß ich traurig Abſchied von Ihnen nehmen.“ — 

* 


Die Vergangenheit, die mit Lenin war, hat das Lachen 
verlernt, und die Gegenwart kennt es ſchon gar nicht mehr. 
Und wenn Herr Shaw auf ſeine alten Tage ſo närriſch 
wird, den blutigen Weg Lenins für eine Straße der Zivili⸗ 
ſation zu halten, dann müſſen wir traurig Abſchied von ihm 


nehmen 
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Kinder am laufenden Band. 


Das Maſſenelend der obdachloſen Kinder in 
Sowjetrußland — der ſogenannten „besprisorny“ — 
iſt eine Tatſache, die ſogar von der kommuniſtiſchen Agita⸗ 
tion nicht mehr geleugnet wird. Über das Schickſal der an⸗ 
deren ruſſiſchen Kinder unter der Herrſchaft der Bolſchewiki 
ſind dagegen immer noch phantaſtiſche Vorſtellungen einer 


| 


browſki wurde ſchwerverletzt ins Kreiskrankenhaus in Tilfit 
geſchafft. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 

* Oſterode, 29. Juli. An einem Leiterwagen, der die 
Döhlauer Fremdarbeiter von Steinfließ nach Hauſe brachte, 
brach eine Wagenleiter und vier Perſonen ſtürzten in voller 
Fahrt rücklings ab, wobei die Arbeiterin Anna Loch aus 
Bergling, die kurz vor ihrer Vermählung ſtand, tot⸗ 
gefahren wurde. Der Unternehmer Kukowſki und die 
Arbeiterin Liebert erlitten ſchwer Verletzungen, Rippen⸗ 
brüche und Gehirnerſchütterungen. RR 

* Seckenburg, 29. Juli. In der Greituſchke geriet beim 
Baden die 14jährige Wanda Kurſchat in den Strom und 
ertrank vor den Augen der Mutter und zahlreicher Dorf⸗ 
bewohner, die dem Kind nicht Hilfe bringen konnten. 


der Waſſerweg Weichſel —Kohlenrevier 
ſoll für 450 Millionen Zloty ausgebaut werden. 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht einen 
Überblick über den für die nächſten zehn Jahre 
vorgeſehenen Plan eines Ausbaues der 
Weichſel, der vom Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beiten fertiggeſtellt wurde. In dieſer Überſicht 
heißt es: 


Die Regulierung eines ſo großen Fluſſes wie die 
Weichſel ſtellt eine Arbeit dar, die im Laufe von einigen 
Generationen geleiſtet werden kann. Der durch das Mini⸗ 
ſterium für öffentliche Arbeiten fextiggeſtellte Regulie⸗ 
rungsplan für die nächſten zehn Jahre kann daher 
lediglich als eine Etappe einer ergiebigeren und ener⸗ 
giſcheren Tätigkeit angeſehen werden, die notwendig iſt, um 
die fatalen Folgen der Vernachläſſigung des Fluſſes vor 
dem Kriege zu beſeitigen. (Man meint mit dieſer „Vernach⸗ 
läſſigung“ hoffentlich nur den kongreßpolniſchen 
Teil des Stromgebiets; für das ehemals preußiſche Teil⸗ 
gebiet iſt eine ſolche Behauptung falſch! D. R.) 

In dieſem zehnjährigen Zeitraum iſt vorgeſehen: die 


Fertigſtellung des Kanals Krakau—Kohlenrevier ſowie des 


Kanals Warthe—Goploſee, der den Abſchnitt der Warthe 
im ehemaligen Kongreßpolen von der Mündung der Proſna 
bis zum Beginn des Kanals in der Gegend von Kon in 
regelt, ferner der Umbau der Schleuſen an der oberen 
Netze als erſte Etappe des Umbaues des Waſſerweges, der 
den Goploſee mit dem Bromberger Kanal bzw. 
der Weichſel verbindet. Die Regulierung der Weichſel, 
ſowie die Beendigung des im Jahre 1912 begonnenen 
Kanalbaues Krakau — Spytkowice, der einen Teil 
des geplanten Kanals Krakau — Kohlenrevier dar⸗ 
ſtellt, iſt in einem Geſetzentwurf über die Regulierung und 
Schiffbarmachung der Weichſel vorgeſehen, das dem vorigen 
Sejm vorgelegt wurde. Die generelle Koſtenrechnung der 
Arbeiten, die in dieſem Geſetzentwurf vorgeſehen iſt, um⸗ 
faßt die zuſätzliche Regulierung der Weichſel von der Mün⸗ 
dung der Przemſza bis Zawichoſt, die teilweiſe Regu⸗ 
lierung der Mittelweichſel für 
Zwecke, eine geringfügigere Regulierung der pom⸗ 
merelliſchen Weichſel, ſowie den Bau des Kanals 
Spytkowice— Krakau. Dieſe Koſtenrechnung ſchließt 
mit 354 300 000 Zloty ab, wobei auf die erſte auf fünf 
Jahre feſtgeſetzte Bauperiode, in der auch der Kanal 
Spytkowice Krakau mit einem Koſtenaufwand von 
34 300 000 Zloty zu Ende gebaut werden foll, 90 Milkio⸗ 
nen Zloty entfallen würden. Dieſer generellen Koſten⸗ 
rechnung find noch die Koſten der zuſätzlichen Ar⸗ 


beiten hinzuzurechnen, deren Ausführung der Bau der 
großen Waſſermagiſtrale Kohlenrevier— Danzig erfordert. 
Dieſe Arbeiten betreffen die Verlängerung des Schiffahrts⸗ 
kanals von Spytkowice nach dem Kohlenrevier, 
ie nach einer vorläufigen Berechnung mit einem Koſten⸗ 
aufwand von etwa 70 Millionen Zloty möglich wäre. 


„vorbildlichen“ Pflege und fortſchrittlichen Pädagogik weit⸗ 
verbreitet, die den nüchternen Tatſachen ins Geſicht ſchlagen. 
Es iſt der breiteren Offentlichkeit unbekannt geblieben, 
daß das geſamte ſowjetruſſiſche Schulweſen ſeit dem vorigen 
Jahre eine grundlegende Umbildung erfahren hat, die auf 
nichts Geringeres abzielt als auf die Einſpannung des 
Kindes in die Fabrikarbeit. Die amtlichen Richt⸗ 
linien verfügen den Anſchluß jeder Schule an eine 
Fabrik, in deren Betrieb die Kinder vom achten 
Lebensjahre an praktiſch zu arbeiten haben. Die offizielle 
Begründung dieſer eigenartigen Kinderpflege als eine Aus⸗ 
bildung des Kindes am laufenden Band iſt ſo 
fadenſcheinig, daß ſelbſt die Witwe Lenins, Frau Krup⸗ 
ſkaja, auf die Gefahr eines Umſchlagens der Ausbildung 
in Ausbeutung hinweiſen mußte. Die häufigen Be⸗ 
richte der Sowjetpreſſe über die tatſächlichen Auswirkungen 
der neuen Erziehungsgrundſätze laſſen allerdings gar keinen 
Zweifel daran, daß der kommuniſtiſche Staat in ſteigendem 
Maße zur ſyſtematiſchen Ausbeutung der Kin⸗ 
derarbeit übergeht. In vielen Leningrader Betrieben 
ſind richtige Kinderbelegſchaften am Werk; Kinderarbeit wird 
im weiten Maße in den ſtaatlichen Textilfabriken verwendet. 
Ja, ſogar zu den Untertags arbeiten im Kohlen⸗ 
revier des Donezbeckens werden maſſenweiſe Schüler her⸗ 
angezogen. Die Flucht der Arbeiter aus den unmenſchlichen 
Lebensverhältniſſen des Dongebiets mag zu dieſer „Mobili⸗ 
ſierung der Jugend“ beigetragen haben. Den Stempel von 
Notſtandsarbeiten tragen auch ſolche Kinderarbeiten wie das 
Sammeln von Abfällen und Induſtrierohſtoffen, Feld⸗ und 
Gemüſegartenarbeit für den Chef⸗Betrieb, dem die Schule 
angeſchloſſen iſt, Mitwirkung bei der Verteilung der ratio⸗ 
nierten Lebensmittel an die Arbeiter der Fabrik uſw. Im 
übrigen jedoch erwächſt die Einordnung des Kindes in den 
Produktionsprozeß nicht aus einem vorübergehenden Zu⸗ 
ſtand, vielmehr iſt ſie der vollkommene und mit zahlloſen 
Lenin⸗ und Marx - Zitaten belegte Ausdruck des 
bolſchewiſtiſchen Erziehungsideals, das ſchon das 
Kind zu einem willigen und produktiven Handarbeiter 
machen will. Darum werden auch ſämtliche Dorfkinder ent⸗ 
ſprechend den amtlichen Richtlinien zu „Kinderkollek⸗ 
tiven“ und „Kinderbrigaden“ zuſammengefaßt und 
als Hilfsarbeiter der Erwachfenen⸗Kollektive verwendet. 


Es gehört ſchon eine echt bolſchewiſtiſche Unverfroren⸗ 
heit dazu, dieſe offenſichtliche Kinder⸗Zwangsarbeit als „Be⸗ 


freiung“ des Kindes von der Fronarbeit in der Familie hin⸗ 


zuſtellen. Die „Befreiung“, in deren Lobpreis ſich die kom⸗ 
muniſtiſche Preſſe nicht genug tun kann, bedeutet auch hier 
wieder Vernichtung der Familie und grauſamſten Miß 
brauch des Kindes für das Experiment des Bolſche⸗ 
wismus. 
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landwirtſchaftliche 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


——— — 
Dieſe Verlängerung iſt durch Rückſichten wirtſchaftlicher 
Natur diktiert, da ſie den Abtransport von Kohlen aus den 
Gruben erleichtert. Aus dieſem Grunde beſteht die Mög⸗ 
lichkeit, daß ſich die Grubenbeſitzer an den Baukoſten bes 
teiligen. 

Die Geſamtkoſten des Ausbaues des großen 
Waſſerweges (Kohlenrevier—Weichſel) werden den 
Betrag von etwa 450 Millionen Ztoty verſchlingen. 
Für die Arbeiten, die bei dem Bau dieſer Magiſtrale im 
Zeitabſchnitt der nächſten zehn Jahre ausgeführt 
werden ſollen, iſt der Betrag von 325 Millionen Zloty 
vorgeſehen. 


Einberufung des Sem 
ü — Ende Auguſt? 


Miniſterpräſident Pryſtor, der gegenwärtig im 
Wilna ⸗ Gebiet weilt, um ſich mit Marſchall Pil- 
ſudſki über die Arbeiten der Regierung in der nächſten 
Zeit zu verſtändigen, wird wahrſcheinlich am Sonnabend 
nach Warſchau zurückkehren. Der polniſchen Preſſe zu⸗ 
folge ſoll es ſich bei den Konferenzen mit dem Marſchall 
auch um die Frage der Einberufung der Seim⸗ 
ſeſſion handeln, die Ende Auguſt oder ſpäteſtens An⸗ 
fang September erfolgen dürfte. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent hält die Einberufung der Sejmſeſſion mit Rückſicht auf 
die Notwendigkeit der Verabſchiedung einer Reihe von Ge⸗ 
ſetzen für erforderlich, die auf die Verringerung der 
Ausgaben bzw. auf die Erlangung von neuen 
Stenuerquellen abzielen. Außerdem handelt es ſich 
um die Frage der Verringerung der Zahl der 
Wofjewodſchaften, Schulen, Gerichte uſw. Die 
Einkommenſteuer ſoll in der Weiſe abgeändert werden, daß 
eine ſtarke Progreſſion für höhere Einkom- 
men eingeführt werden ſoll. a 


Europäiſcher Kationaliiüten-Kungreß. 


Zum ſiebenten Mal verſammeln ſich vom 29. bis 31. 
Auguſt die Vertreter aller europäiſchen Nationen zu einer 
Tagung in Genf. Im Mittelpunkt der Verhandlungen wird 
die Veröffentlichung über die Lage der europäiſchen Nationa⸗ 
litäten ſtehen. Die Herausgabe dieſes Werkes ſtellt die beſte 
ee ee a die 2 gegneriſcher Seite kommende Be⸗ 

auptung, daß die auseinandergehenden er 0 
dm. ar Bee BR en haneian e Ale 0 8 a 
Die Einmütigkeit unter den Nationalitäten hat ſich als 05 
ſtark erwieſen, daß fie eine Zuſammenfaſſung der authentischen 
Berichte über ihre Lage nunmehr der Öffentlichkeit übergeben. 

Ferner werden die Ergebniſſe der in Eſtland jetzt ſechs 
Jahre beſtehenden Kulturautonomie behandelt werden. Den 
Ausgangspunkt dazu wird das Ergebnis einer Umfrage bilden, 
die bei den Führern der politiſchen Parteien des eſtniſchen 
Mehrheitsvolkes durchgeführt wurde. Das Ergebnis dürfte die 
Frage rechtfertigen, warum andere Staaten ſich bisher nicht 
mit der Anwendbarkeit des in Eſtland verwirklichten Grund⸗ 
ſatzes bei ihnen beſchäftigt haben. 

Ein weiterer Punkt heißt: Abrüſtung, Sicherheit 
und Nationalitätenfrage. Die Nationalitäten halten 
angeſichts der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz es für ihre 
Pflicht, auf die Rolle hinzuweiſen, die bei der Abrüſtung der 
Angelöſtheit der Nationalitätenfrage zukommt. 

Ferner wird der Kongreß ſich noch mit der im vergangenen 
Jahr begonnenen Behandlung der organiſierten Volks⸗ 
gemeinſchaften in Europa befaſſen; es ſoll eine Aus⸗ 
ſprache über „die praktiſchen Erfahrungen und grundſätzlichen 
Vorſchläge“ zur Verwirklichung einer Zuſammenfaſſung aller 
Teile ein und desſelben Volkes auf nationalkulturellem Gebiet 
über die ſtaatlichen Grenzen hinweg erfolgen. i 

Als neue Gruppen werden die Slowaken aus Ungarn 
und die Griechen vom Dodekanes (die bekanntlich unter 
italieniſcher Herrſchaft ſtehen) an dem Kongreß teilnehmen. 


— u 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 1. Auguſt. 


Königswuſterhauſen. 

06,00 ca.: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Auſchl.: Zur Unterhaltung! 
(Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15.45: Ver⸗ 
piftungen im Haushalt. 16.00: Von Hamburg: Konzert. 17.00: 
Blumen und Menſchen im Hawai. 17.30: Viertelſtunde für die 
Geſundheit. 18.00: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.30: Ver⸗ 
altete Wahrheiten. 18.55: Wetter. 19.00: Deutſche Städtebilder: 
Leipzig. 19.30: Stille Stunde. Selle der Welt. 20.00: Von 
Hamburg: Wochenende 22.15: Wetter⸗, Tages- und Sportnacht 
Anſchl. bis 00.90: von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau-Gleiwitz. 
06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.85, 13.10 und 13.50: Schalls 
platten. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Von Königsberg: 
Deutſche Schwimm⸗Meiſterſchaften. 16.45: Von Königsberg: Blas⸗ 
muſik. 19.10: Wetter. Anſchl.: Allerlei Märſche (Schallplatten). 
20.00: Wettervorherſage. Anſchl.: Das wird Sie interejiieren! 

90: Von Land, Gebirge, See und Liebe! Eine ſommerlliche 
Abendunterhaltung. 22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22.30-00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 

06.30 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 11.90—14.90: Königsberg: 
Schallplatten. 11.30 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 15.302 
Tierbeobachtung und Tierliebe. 16.00: Von Königsberg: Meiſter⸗ 
ſchaften des Deutſchen Schwimm⸗Verbandes. 16.45: Blasmuſtk. 
18.25: Oſtpreußiſche Handels beziehungen in 700 Jahren. 
Wetter. 19.25: Autorenſtunde. Carlo von Bremen: „Geſchick 
eines Knaben“ Novelle. 20.00: Von Danzig: Abendkonzert. 21.10: 
Von Berlin: Wunſchſpiegel. Ein Kabarektrevue. 

— neue 

Uniere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtelluugen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 

Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 

„Deutſche Rundſcchas“ begiehen zu wollen. 


19.20: 
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Paris Warſchau Moskau. 


. 


* 
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Orientierung nach Oſten! 


Unlängſt hatten die polniſchen Regierungsorgane, wie 
auch die nationaldemokratiſche Preſſe Artikel veröffentlicht, 
in denen in Verbindung mit der Aufhebung des Zollkrieges 
zwiſchen Frankreich und Sowjetrußland für eine wirtſchaft⸗ 
liche Annäherung Polens an Sowjetrußland Propaganda 
gemacht wurde. Dieſem Problem wendet ſich nun auch der 
jüdiſche Warſchauer „Naſz Przeglad“ zu, der, von dem Stand⸗ 
punkte ausgehend, daß Polen mit dem Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages mit Rußland einen nicht geringen Trumpf 
gegenüber Deutſchland in der Hand hätte, ebenfalls 
für eine polniſch⸗ruſſiſche wirtſchaftliche Zuſammenarbeit ein⸗ 
tritt. Der Aufſatz gipfelt in folgenden Gedankengängen: 


Da die Londoner Konferenz vorläufig keine 
poſitiven Ergebniſſe gezeigt hat, zumindeſt auf dem 
Gebiet einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung, 
ſo wird auf die Tagesordnung der franzöſiſchen Politik wie⸗ 
derum die Frage der Anbahnung von engeren Beziehungen 
mit Sowjetrußland geſtellt werden. In dieſer Frage 
hat man ſchon vor den letzten internationalen Konferenzen 
in Paris und in London einen großen Schritt vorwärts ge⸗ 
macht. Auf Grund der geführten Verhandlungen wurde eine 
Art wirtſchaftlicher Waffenſtillſtand als Ein⸗ 
leitung zu dem „Friedenstraktat“, des normalen Wirtſchafts⸗ 
abkommens abgeſchloſſen. Auf Grund dieſes Waffenſtill⸗ 
ſtandes hob Frankreich die Verordnung vom 3. Oktober 1930 
und Sowjetrußland das Dekret vom 20. Oktober desſelben 
Jahres auf. Durch dieſe beiden Dekrete war zwiſchen beiden 
Staaten faktiſch ein Zollkrieg ausgebrochen. Das Pa⸗ 
riſer Dekret beſchränkte die Einfuhr aus der Sowjet⸗ 
Union mit Hilfe der Einführung einer Lizenz, die den Schutz 
gegen das ruſſiſche Dumping darſtellen ſollte. Statt der 
freien Einfuhr wurden Kontingente feſtgeſetzt. Das Mos⸗ 
kauer Dekret hatte als Revanche die Einfuhr aus Frank⸗ 
reich auf ein Minimum reduziert. Es ſtellte ſich aber heraus, 
daß in wirtſchaftlicher Beziehung Frankreich an dieſen 
Repreſſalien mehr verlor als gewann. Einige 
ruſſiſche Produkte wie Naphtha uſw. find für Frankreich un⸗ 
entbehrlich, außerdem gelang es den Sowjets, ihre Waren 
unter der Firma anderer Länder nach Frankreich einzu⸗ 
führen. 


Der Zollkrieg war daher ein wirtſchaftlicher 
Nonſens und mußte mit dem Augenblick abgebrochen wer⸗ 
den, als es ſich herausſtellte, daß er auch ein politiſcher 
Nonſens iſt. Frankreich merkt immer mehr, daß es infolge 
feiner ſowjetfeindlichen Politik die Sowjets Deutſch⸗ 
land in die Arme treibt, das mit feinen guten Be⸗ 
ziehungen zu Rußland auf England und Amerika einen 
Druck ausübte. Als daher in Deutſchland die nationaliſtiſche 
Bewegung an Umfang gewann, die in dem Anſchlußplan 
und der Forderung einer Reviſion der Oſtgrenzen 
ihren Ausdruck fand, beſchloß Frankreich, dies mit dem Ver⸗ 
ſuch einer Annäherung zu Rußland zu beantworten. 
Es wurden Verhandlungen eingeleitet, die großzügig gedacht 


waren. Sie ſollten ſich nicht allein auf wirtſchaftliche Bes. 


ziehungen beſchränken, ſondern auch politiſchen 


Charakter tragen. Die Einzelheiten ſind bekannt. 
B } Litwinomw flirteten gegenjeitig in Genf; 
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paktes. Die Sowjet⸗Union ſollte die auf Frankreich ent⸗ 
fallenden zariſtiſchen Schulden anerkennen und 
als Aquivalent dafür von ihm eine Anleihe, ſowie be⸗ 
deutende Warenkredite erhalten. Als Symbol der 
Beſſerung der Beziehungen erhielten der franzöſiſche Ge— 
ſandte in Moskau, Herhette, ſowie der ſowjetruſſiſche 
Geſandte in Paris, Dowgalewſki, die Demiſſion. 
Während des Lärms aus Anlaß der Pariſer und der Lon⸗ 
doner Konferenz wurden die Verhandlungen vertagt, da 
die Aufmerkſamkeit der Weltmeinung von den deutſchen Fra⸗ 
gen zu ſehr in Anſpruch genommen war. Jetzt, da eine An⸗ 


— 


Wie hätte ſich Paris benommen? 
Ein Franzoſe über die deutſche Diſziplin. 


Alain Guirel, ein junger franzöſiſcher Schrift⸗ 
ſteller, der in den bewegten Tagen, als die Lage ſich 
kritiſch zuſpitzte, in Berlin weilte, ſchreibt in der 
im allgemeinen nicht gerade deutſchfreundlichen 

» Pariler „Comsdia“ über ſeine Eindrücke: 


„Welches Geſicht zeigt Berlin in dieſer kritiſchen Zeit? 
Sieh irgend etwas in feiner Haltung auf Unterſtrömungen 
gegenſätzlicher Meinung ſchließen? Vielleicht in Gedanken 
— nirgends aber ſetzten ſich dieſe Gedanken in Taten um; 
denn ganz Deutſchland, ganz gleich zu welcher Parteirichtung 
es ſich bekennt, beherrſcht heute ein Wort, das Sinnbild 
ganz Deutſchlands, ein Wort, das die Schwäche und die 
Stärke Deutſchlands ausmacht, und dieſes Wort heißt: 
„Diſziplin!“ Ich frage mich, wie ſich wohl Paris in 
ähnlicher Lage benommen hätte, ob Paris das Leben geführt 
hätte, wie es ſich hier in Berlin zeigt. Hätte wohl die 
kleinſte Midinette, Fer beſcheidenſte Bureauangeſtellte eine 
Gegendemonſtration zurückhalten können? Zeitungen und 
Straßen hätten ſich ſicher in Erwartung von Neuigkeiten be: 
lebt, das ganze Volk hätte fiebernd die Ohren geſpitzt, auf 
das Zeichen eines Führers gewartet, der das Signal zum 
Handeln, zum Widerſtand, zur Kraftanſtrengung gegeben 
hätte. Berlin aber wartet aus Diſziplin — etwa daß der 
Himmel eine Entſcheidung treffe? 


Diſziplin! Dem Deutſchen liegt ſie im Blut, wie 
dem Franzoſen die Phantaſie und dem Engländer das 
Phlegma angeboren iſt. Straßen, Theater, Transportmittel 
zeigen das Bild dieſer Disziplin, in deren Gefolge der Ord— 
nungsſinn, die Sauberkeit, der Ernſt in die Erſcheinung 
treten. Der Deutſche verſteht nicht zu lachen, aber er ver⸗ 


ſteht, die Straßen dem Signal gemäß zu überſchreiten. Der 


Deutſche begeiſtert ſich nicht, aber er weiß in Reih und Glied 
zu bleiben. Der Deutſche ſpuckt nicht auf die Straße, wählt 
in einem Verkehrsmittel nicht den falſchen Ausgang, pflegt 
ſeinen Körper wie ſeinen Geiſt, weiß dabei aber nicht, was 
ein Tanz auf der Straße iſt, ein übermütiges Lied, ein 
Überſchwang, der nicht aus der Berechnung entſpringt. So 
war es denn auch in den Tagen, in denen ſich ſein Schickſal 
erfüllen ſollte. In jener ſchickſalsſchweren Nacht vor dem 
Hoover-Plan traten die Führer der deutſchen Hochfinanz zur 
Beratung zuſammen und mußten dabei feſtſtellen, daß die 

ſo geſchwächt waren, daß nichts weiter übrig blieb, 


näherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich mißlang, 
wird ſich Frankreich ſicher weiterhin bemühen, die guten Be⸗ 
ziehungen mit den Sowjets zu entwickeln. 


Während der voraufgegangenen franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen wurde in Polen die Frage der An⸗ 
näherung mit den Sowjets aktuell. Es iſt dabei charak⸗ 
teriſtiſch, daß in dieſer Frage keine in die Augen fallende 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Sanierung und der 
Oppoſition in die Erſcheinung trat. Die „Gazeta Polſka 
veröffentlichte einen ziemlich wohlwollenden Artikel für die 
Sowjets, und auch die nationaldemokratiſche 
Preſſe ſuchte in einem ſehr freundſchaftlichen Tone nachzu⸗ 
weiſen, daß Polen und Rußland keine wider⸗ 
ſprechenden Intereſſen hätten, daß daher eine 
Annäherung durchaus am Platze wäre. Die Ausführungen 
dieſer letzterwähnten Preſſe waren außer der unnötigen 
Disharmonie wegen des längſt begrabenen Föderalismus 
vollkommen richtig. 


Sogar abgeſehen von den ziemlich bedeutenden politiſchen 
Intereſſen wird Polen zu einer Annäherung an Rußland 
durch wirtſchaftliche Rückſichten gezwungen. Konnte 
doch nur die Abneigung, ſich der ruſſiſchen Politik Frank⸗ 
reichs entgegenzuſtellen, die Urſache dafür ſein, daß wir 
mit unſerem öſtlichen Nachbarn keine normalen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen unterhalten. Jetzt, da Frankreich als erſter den 
Schritt zur Annäherung mit den Sowjets unternommen hat, 
müßte Polen nicht allein zuſammen mit ihm Hand in Hand 
gehen, ſondern ihm ſogar durch den Abſchluß eines nor⸗ 
malen Handels vertrages zu vorkommen. 


In politiſcher Hinſicht kann Polen den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Trumpf nicht minder ausſpielen wie 
Deutſchland. ; 


In wirtſchaftlicher Hinſicht aber können uns die 
Beziehungen mit den Sowiets die Kriſis erleichtern. Denn 
man darf nicht vergeſſen, daß Frankreich, indem es ſich 
nolens volens mit der ruſſiſchen Einfuhr einverſtanden er⸗ 
klärte, die ſogar ohne böſen Willen einen Dumping⸗Charakter 
trug, ſeine Verluſte durch eine ergiebige Ausfuhr nach Ruß⸗ 
land wird kompenſieren müſſen. Indeſſen beſitzt Frankeich 
ſelbſt durchaus nicht ſoviel Waren, die für Rußland geeignet 
ſind, um den ruſſiſchen Import auszugleichen, um die finan⸗ 
zielle Hilfe zu realifteren, die Rußland gleichfalls lieber in 
Waren als in bar erhalten möchte. Auf dieſe Weiſe kann die 
Belebung der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen auch 
eine Belebung der polniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen bringen. 


Frankreich iſt jetzt der Bankier Europas, und 
ſein Überſchuß on Kapital, das in der deutſchen 
Anleihe keinen Abfluß gefunden hat, wird jetzt 
zur Finanzierung des polniſchen Exports nach 
Rußland verwendet werden können. 


Dieſe Frage darf daher nicht vernachläſſigt werden, ſondern 
man muß unverzüglich ans Werk gehen. Die Anbahnung 
von Beziehungen mit Rußland und die mittelbare Feſtigung 
der Beziehungen zu Frankreich werden eine Reform in 
unſerem Steuerſyſtem nach ſich ziehen müſſen. Unſere allz u 
ſchwere Beſteuerung ſchreckt das jolide franzöſiſche 
Kapital von der Arbeit in Polen ab. Und die Steuerreform 
wird nicht allein den Beziehungen zum Auslande, ſondern 
auch den inneren Verhältniſſen zugute kommen. 


Matuſzewſti reiſt nach Moskau. 


Der polniſchen Preſſe zufolge iſt der ehemalige Leiter 
des Finanzminiſteriums Oberſt Ignacy Matuſzewſti nach 
Moskau abgereiſt, um die Wirtſchaftsverhältniſſe in der 
Sowjet⸗Union zu ſtudieren. 


ßen. Die Entſcheidung war gefallen, und man war im Be⸗ 
griff, auseinanderzugehen, als eine telephoniihe Mitteilung 
aus der Botſchaft der Vereinigten Staaten den Vorſchlag 
Hoovers bekannt gab. Die Geſichter hellten ſich auf, das in⸗ 
brünſtig erwartete Wunder war geſchehen! Berlin bat 
Wien, ſeinem Beiſpiel zu ſolgen und eine große Straße auf 
den Namen Hoover zu taufen. 


Man weiß, wie groß das Befremden Frankreichs 
darüber war, daß man ein großes Volk einfach übergangen 
hatte, ohne es auch nur um Rat zu fragen. Und in Frank⸗ 
reich begannen infolgedeſſen die Erörterungen. Mit jedem 
neuen Tag der Verzögerung verjiniterte ſich das Geſicht 
Berlins mehr und mehr, die Blutabzapfung ſetzte ſich fort 
und verſchärfte ſich. In einem Kino ertönte im Verlauf 
eines Films der Zwiſchenruf „Nieder mit Frankreich“. Die 
nationale Welle ſchwemmte alles übrige weg. Und der Zu⸗ 
ſtand hielt an. Frankreich war plötzlich der große 
Schuldige, der für den drohenden Ruin Deutſchlands 
verantwortlich gemacht wurde. Die Reiſe des Reichsbank⸗ 
präſidenten Luther verſchärfte noch dieſen Eindruck. Frank⸗ 
reich wolle, ſo ſagte man, für ſeine etwaige Hilfe Deutſch⸗ 
land von neuem demütigen. Die ganze Preſſe bäumte ſich 
in mehr oder weniger feindlicher Weiſe auf, aber das Ber⸗ 
liner Volk ſelbſt veränderte ſeine Haltung nicht: Es blieb 
ruhig und reagierte auf nichts. Die Ereigniſſe über⸗ 
ſtürzten ſich. Am 13. Juli blieb die Börſe geſchloſſen, und 
die Danatbank ſperrte ihre Schalter. Hier wie bei den 
anderen Banken gab es wohl einen Run; aber abgeſehen 
von kleinen Zuſammenſtößen in Schöneberg, wahrte die 
Menge Diſziplin. Am 14. Juli gaben auch die Sparkaſſen 
ihren Beamten Ferien, aber nicht, um den Baſtilleſturm zu 
feiern. So blieb es auch am 15. Die Gefahr wurde immer 
größer. Am 17. endlich findet Frankreich das Wort, um die 
Initiative zur Bekämpfung der deutſchen Wirtſchaftskriſe 
zu ergreifen. Ich möchte gern meinen Artikel mit einem 
„Hurra!“ ſchließen, ich möchte gern meiner Freude darüber 
Ausdruck geben; denn die deutſche Intelligenz und die 
deutſche Natur laſſen mich dieſes Land lieben: aber 
leider Gottes kann ich es nicht. Die Straßen 
Berlins behalten ihr ernſtes, teilnahmloſes Gepräge, die 
Witterung bleibt Grau in Grau, die Sonne verbirgt ſich 
hinter den Wolken, und die Menge ſchiebt ſich langſam da⸗ 
hin, teilnahmslos wie ein Kranker, der zuviel Blut ver⸗ 
loren hat und ſich fragt, ob es nicht beſſer wäre, ſtatt das 
Leben mit der Hoffnung auf Geſundung fortzuſetzen, zu 
ſterben — zu ſterben aus Diſziplin.“ 


„Graf Zeppelin“ auf der Rückfahrt. 


Berlin, 30. Juli. (Eigene Drabtmeldung) Nachdem 
40 Stunden lang alle Nachrichten vom Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ gefehlt haben, ſo daß man bereits Befürchtungen 
über das Schickſal des Luftrieſen hegen mußte, ſind im 
Laufe des geſtrigen Nachmittag endlich Nachrichten ein⸗ 
getroffen, aus denen hervorgeht, daß das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ bereits ſeinen Rückflug angetreten hat. Es 
wird am heutigen Donnerstag in Leningrad erwartet. Noch 
unbekannt iſt, was zu der vorzeitigen Rückkehr des Luft⸗ 
ſchiffes führte. Die Abſicht, den Profeſſor Ural ze w 
aufzunehmen, iſt aufgegeben worden. 4 

Das Schweigen der Funkſtation des Luft⸗ 
ſchiffes wird auf die eigenartigen luftelektriſchen Verhält⸗ 
niſſe in der Nähe des Nordpols zurückgeführt. Auch 
dürften die Strahlungen der Mitternachtsſonne der funken⸗ 
telegraphiſchen Übermittlung hinderlich geweſen ſein. „Graf 
Zeppelin“ hatte zunächſt noch Nordland (Nikolausland) an⸗ 
geflogen und dann Kehrt gemacht. Die wiſſenſchaft⸗ 
ichs Ergebniſſe des Fluges ſollen bedeutend 
ein. 

Die Begegnung mit „Malygin“. 

Moskau, 29. Juli. Der Korreſpondent der Telegraphen⸗ 
Agentur der Sowjetunion an Bord des Eisbrechers 
„Malygin“ berichtet über die Begegnung des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin“ mit dem Eisbrecher: 

„Am 27. Juli, um 8.10 Uhr abends, tauchte über den 
blauen Gletſcherhängen bei der Brook⸗Inſel ein ſchwarzer 
Punkt auf. Vom Deck des Eisbrechers erſcholl der Ruf: 
„Zeppelin!“ Der Punkt wurde immer größer, und alsbald 
erblickte man in der Sonne den ſilbern glänzenden Rumpf 
des Rieſenluftſchiffes. Die Sirenen des „Malygin“ begrüß⸗ 
ten das Luftſchiff, von dem eine Flagge wiedergrüßte. Die 


Begegnung zwiſchen dem „Malygin“ und dem Zeppelin er⸗ 


folgte bei der erſten Polarſiedlung der im Arktis⸗ 
gebiet überwinternden Sowjetexpedition. Der Zeppelin 
überflog zunächſt die Stille Bucht und rüſtete in der Mele⸗ 
niusſtraße zum Niedergehen. Ohne das Gleichgewicht zu 
verlieren, näherte der Zeppelin ſich eine Stunde ſpäter dem 
Waſſerſpiegel. Langſam neigte die Zeppelingondel ſich neben 
einer treibenden Eisſchicht auf das Waſſer. Die „Malygin“⸗ 
Mannſchaft tauſchte mit der Zeppelin ⸗Mannſchaft 
und den Gelehrten an Bord des Luftſchiffes mündliche 
Grüße aus. Plötzlich ſtieg der Zeppelin wieder auf, ohne 
Poſt vom „Malygin“ aufgenommen zu haben. Doch ließ der 
Zeppelin nunmehr ein Boot mit Poſt und FFilmoperateur 
herunter, worauf zehn Minnten ſpäter der Poſtaustauſch 
erfolgte. Hierauf ſtieg der Zeppelin weiter in die Höhe und 
nerſchwand hinter dem Sedowkap.“ 

Profeſſor Wieſe erklärte, es ſei zu bedauern, daß 
Dr. Eckener die 
wegen des Kleineiſes, das die Bucht bedeckte, nicht 
habe ausnützen können. „Graf Zeppelin“ ging an einer 
Stelle nieder, wo Meeresſtrömungen trieben. Einzelne 
Eisſchollen drängten ſich gegen die Gondel, ſo daß das Luft⸗ 
ſchiff vorzeitig aufiteigen mußte. 


Begegnung mit einer weiteren Expedition. 


Kopenhagen, 29. Juli. Das Expeditionsſchiff „Due ft” 
der norwegiſch⸗ſchwediſchen Ahlmann⸗Expedition iſt vor 
Franz⸗Joſefs⸗Land am Dienstag abend zwiſchen 9.30 und 
10.30 Uhr dem „Graf Zeppelin“ begegnet. Von Bord des 
Luftſchiffes wurde mit Taſchentüchern gewinkt und den 
Leuten von der „Queſt“ etwas zugerufen, was dieſe jedoch 
nicht verſtehen konnten. Der Zeppelin wandte ſich dann 
mieder und nahm nördlichen Kurs. 

* 


Ueber Archangelſt. 


Berlin, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mit⸗ 
teilungen der Hamburg — Amerifa-Linie befand ſich das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ geſtern abend gegen 20 Uhr über 
5 Um 21.30 Uhr überflog es den Omega⸗ 
See. 

0 


Von der Arktis nach Berlin! 


Riga, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das Luft- 
ſchiff „Graf Zeppelin“, das heute gegen 5 Uhr morgens 
Leningrad erreichte, befindet ſich bereits auf der Rück⸗ 
fahrt nach Berlin. Dr. Eckener hat auf die anfäng⸗ 
lich beabſichtigte Zwiſchenlandung in Leningrad verzichtet. 
Er hofft zwiſchen 6 und 7 Uhr abends in Berlin ein⸗ 
zutreffen. 

1 * 


Prof. Wegeners Tagebuch gefunden. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind dort Telegramme 
der Deutſchen Grönlandexpedition eingetroffen, wonach 
man ein Tagebuch von Profeſſor Wegener mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Aufzeichnungen aufgefunden hat. f 


Kleine Rundſchau. 


Amy Johuſon fliegt nach Tokio. 


Berlin, 29. Juli. Die bekannte engliſche Fliegerin 
Amy Johnſon ſtartete geſtern um 2 Uhr morgens in 
England zu einem Fluge nach Tokio. Um 6 Uhr landete ſie 
in Berlin und ſtieg nach einſtündigem Aufenthalt zum 
Fluge nach Königsberg auf, dort traf ſie um 11,20 Uhr 
ein. Am Abend des 29. Juli landete ſie in Moskau. 
Am Sonntag dieſer Woche will Amy Johnſon, die von 
ihrem Inſtrukteur Ing. Humphrey begleitet wird, in 
Es eintreffen. Die Geſamtſtrecke beträgt 13000 Kilo⸗ 
meter. 


Die Orinoko⸗Quellen aufgefunden, 


Newyork, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
Forſcherexpedition unter Führung des Amerikaners Dicke! 
iſt es gelungen, die bisher unbekannten Quellen des Ori⸗ 
noko-Fluſſes in Nordbraſilien aufzufinden. 


Erdbeben in Santiago. 


Santiago de Chile, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Am Mittwoch vormittag ereignete ſich in Santiago de Chile 
ein Erdbeben, das großen Sachſchaden anrichtete. 
Die Bevölkerung wurde durch die Erdſtöße von einer Panit 


‚erfaßt, doch ſind Menſchenleben nicht zu beklagen. 


außerordentlich günſtigen Verhältniſſe 
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Birtinaftlide Rundihan. 


Anmeldung von Auslandsſchulden 
in Deutſchland. 


Seit dem Erlaß der Kapitalfluchtverordnung in 
Deutſchland iſt mit der letzten Notverordnung ein großer Schritt 
ur Normaliſterung der Verhältniſſe und zur ſtrafferen Us 
Efe der Auslandsſchulden der deutſchen 
Wirtſchaft gemacht worden. Die letzte Notverordnung verfügte die 
Anmeldung von Aus landsſchulden. Diefer Anmelde⸗ 
pflicht unterliegen nicht nur, wie bei der Kapitalfluchtverordnung, 
alle natürlichen und juriſtiſchen Privatperſonen, ſondern alle Kör⸗ 
perſchaften und Anſtalten des öffentlichen Rechts. Es iſt damit 
Vorſorge getroffen, daß ſich durch die Anmeldung ein . 


lückenloſes Bild der deutſchen Auslandsverſchuldung 


ergibt. Es iſt keine Unterſcheidung nach Fälligkeiten gemacht, die 
Verordnung erſtreckt ſich vielmehr auf alle & ahlungsverpflichtungen 
ohne Rückſicht auf ihre Laufzeit, deren Gläubiger den Wohnſitz, Sitz 
oder Ort der Leitung im Ausland haben. Ausgenommen ſind aber 
Schulden, deren Nennbetrag oder Gegenwert insgeſamt 50 000 Rm. 
nicht erreicht. (Es iſt gleichgültig, ob die Verpflichtung in deutſcher 
oder ausländiſcher Währung zu erfüllen iſt.) 


Die Verordnung teilt die Verpflichtung in vier Gruppen 
ein. Zunächſt find ſolche aus eigenen Alzepten und So la⸗ 
wechſeln anzugeben nach Währung, Nennbetrag und Fälligkeit. 

u nennen iſt dabei auch Name und Adreſſe des Ausſtellers bzw. 

i Solawechfeln des Remittenten. Die zweite Gruppe um 
faßt Buchſchulden und Darlehen jeder Art, worunter auch 
Lombardkredite aufzunehmen find. In dieſe Kategorie fallen fer⸗ 
ner Akzept⸗ Rembours⸗ und Ausſendungs⸗Kredite, aber nur, ſo⸗ 
weit ſie nicht durch Vermittlung einer deutſchen Bank in Anſpruch 
genommen ſind. In letzterem Falle iſt die betreffende Bank an⸗ 
meldepflichtig. Die größten Schwierigkeiten dürften ſich wohl aus 
der Anmeldung von Verpflichtungen aus n⸗ 
leihen ergeben, die in der dritten Gruppe des Formulars 
erſcheinen. Hierzu ſind keinerlei Erläuterungen gegeben. Zweifel⸗ 
los iſt dabei kein Unterſchied zu machen, ob ein inländiſcher oder 
ausländiſcher Zahlungsort vereinbart worden iſt, oder ob die Inter⸗ 
eſſen der Auslandsgläubiger durch einen deutſchen Treuhänder 
wahrgenommen werden. Das Bild kann jedoch dadurch eine Ver⸗ 
fälſchung erfahren, daß derartige Auslandsanleihen deutſcher 
Schuldner im Beſitz von Inländern ind, denn das wird ſich nament⸗ 
lich bei börſenfälligen Werten ni ermitteln laſſen. Umgekehrt 
kann man natürlich die Anleihen oder Teile von Anleihen nicht 
erfaſſen, die formal Inlandsanleihen find, aber in ausländiſchen 
Beſitz übergingen. Die Gruppe vier umfaßt Verpflichtungen 
ſonſtiger Art, wie Bürgſchaften, Konſortialverpflichtungen, Wechſel⸗ 
penſionen, Giroverbindlichkeiten, aus dem Auslande vorgenommene 
Disfontierungen von Wechſeln mit deutſchen Unterſchriften uſw. 


„Die Anmeldung muß innerhalb 10 Tagen nach Inkrafttretung 
(28. Juli) bei der Anmeldeſtelle für Auslandsſchulden erfolgen. 


Diskontſätze der Notenbanken. 


Die ſich überſtürzenden finanzpolitiſchen Vorgänge der letzten 
Zeit Haben die deutſche Notenbank bekanntlich vor eine ſchwierige 
Aufgabe geſtellt. Kreditkündigungen hatten den deutſchen Geld⸗ 
und Kapitalmarkt in eine Vertrauenskriſe geſtürzt, deren Anſturm 
naturgemäß die ſtärkſten Reſerven nicht ſtandhalten konnten. Da 
die Ausſicht auf einen neuen Kredit vom Auslande immer geringer 
wurde, ſo blieben der Reichsbank nur die Mittel der Selbſthilfe. 
Und dieſe Mittel wurden in Deutſchland in einer Zahl und mit 
einer Geſchwindigkeit der Aufeinanderfolge angewendet, daß man 
in der Finanzgeſchichte aller Länder vergebens einen analogen Vor⸗ 
gang ſucht. Als beſonders ſcharfe Maßnahme muß die ſtarke Dis⸗ 
onterhöhung gelten. Deutſchland hat dadurch einen der teuerſten 
Geldzinsſätze erhalten. 


In dieſem Zuſammenhang dürfte ein Vergleich der Diskont⸗ 
fise der Notenbanken von ganz heſonderem Intereſſe fein, da ein 
erartiger Vergleich gewiſſe Rückſchlüſſe auf die Wirtſchaftslage der 
einzelnen Staaten zuläßt. Deutſchland hat jetzt einen 10prozentigen 
Diskontſatz, wenige Tage ſpäter hat England unter dem Druck der 
Finanzvorgänge ſeinen erſt vor wenigen Wochen auf 2½ Prozent 
ermäßigten Diskontſatz wieder auf 3½ Prozent erhöhen müſſen. 
Frankreich berechnet ſeit längerer Zeit einen Diskontſatz von 
2 Prozent, dabei iſt zu berückſichtigen, daß gerade Frankreich zu 
den Ländern zählt, die infolge ihres Währungsſyſtems eine häufige 
Diskontänderung vornehmen müſſen. Der Diskontſatz in den Ver⸗ 
einigten Staaten beträgt 1½ Prozent. Die Diskontſätze der ande⸗ 
ren Länder find folgende: Öfterreich 10 Prozent, Danzig 10 Prozent, 
Polen 7½ Prozent, Tſchechoflowakei 4 Prozent, Belgien 2 Prozent, 
Dänemark 3 Prozent, Bulgarien 8 Prozent, Eſtland 7 Prozent, 
Finnland 6 Prozent, Griechenland 9 Prozent, Holland 2 Prozent, 
panien 6½ Prozent, Jugoflawien 7½ Prozent, Litauen 7 Prozent, 
Lettland 7 Prozent, Norwegen 4 Prozent, Rumänien 8 Prozent, 
Portugal 7 Prozent, Schweiz 2 Prozent, Italien 5½ Prozent, 
Ungarn 9 Prozent. 

Charakteriſtiſch iſt, daß die alliierten Mächte und die neutralen 
Staaten einen beſonders niedrigen Diskontſatz haben, während die 
1 und Deutſchland die teuerſten Diskontſätze tragen 
mitjien. 


Die Ausſichten der polnischen Schweineausfuhr 


nach Oeſterreich. 


| * 
Wie bereits berichtet, hat die polniſche Delegation nach zwei— 
einer Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Delegation in 
Wien einen proviſoriſchen Vertrag unterſchrieben, worin die Haupt⸗ 
forderungen der landwirtſchaftlichen Ausfuhr Polens bis zu ihrer 
endgültigen Regelung durch eine neue Konvention enthalten ſind. 
Die Kündigung des öſterreichiſch-ungariſchen Handelsvertrages war 
bekanntlich der Anlaß zu der Unmöglichkeit eines weiteren 
Schweineexportes aus Polen nach Sſterreich. In dem neuen 
zwiſchen Sſterreich und Ungarn geſchloſſenen Vertrage find die For⸗ 
men feſtgelegt, unter welchen Polen auf Grund der Meiſtbegünſti⸗ 
—. die den Ungarn von ſeiten Sſterreichs gewährten 
orrechte genießen kann. 


Der neue öſterreichiſch⸗ungariſche Handelsvertrag räumt Ungarn 
das Recht ein, nach Öfterreih zu ermäßigten Zöllen ein Schweine 
kontingent einzuführen, das der Hälfte der verzollten ungariſchen 
Schweineeinfuhr vom Jahre 1930 entſpricht. Auf Grund der Meiſt⸗ 
. findet Polen durch dieſe Beſtimmung die 
Möglichkeit, nach Oſterreich im kommenden Jahre 84767 Stuck 
gleich 68 661 Quintal lebender Schweine zu einem Zollſatz von 
18 Kronen und 29 797 Quintal Schweinefleiſch und geſchlachtete 
Schweine zu einem Zollſatze von 26 Goldkronen zu exportieren. 


Ein neuer Fünfjahresplan in Rußland? 


Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll das Projekt eines neuen 
Fünfjahresplanes für die Zeit von 1933—1937 ausgearbeitet wor⸗ 
den ſein. Das neue Projekt ſteht eine Vergrößerung der Anbau- 
fläche bis zu 200 Millionen Hektar vor. Eine großzügige Anwen⸗ 
dung von Maſchinen und Kunſtdünger ſoll die Bruftofeoduftion 
um 60 Prozent ihres gegenwärtigen Ertrages ſteigern. Die geſamte 
bisherige Probuktlon wird kollektiviſtiert. Die geſamten mechani⸗ 
ſchen Kräfte der Traktoren ſollen 16 Millionen HP erreichen. Die 

auptaufgabe des neuen Planes bildet jedoch die Viehzucht. Die 
Zahl des Hornviehs ſoll auf 70 Millionen, der Schafe auf 150 Mil« 
lionen und des Borſtenviehs auf 70 Millionen Stück erhöht werden. 
Um einen Plan von derart gigantiſcher Größe verwirklichen zu 
können, muß zunächſt der entſprechende landwirtſchaftliche Apparat 
vorhanden ſein. Dieſer Forderung trägt auch der neue Plan Rech⸗ 
nung, es ſollen 15 Millionen landwirtſchaftlich gebildete Kräfte 
herangezogen werden. Es iſt noch nicht bekannt, ob dieſer Plan 
zur Annahme gelangen wird. Die zu propagandiſtiſchen Zwecken 
für das Ausland beſtimmten Zahlenangaben dürften noch flark ab⸗ 
3 werden ähnlich wie dies beim erſten Plan der Fall war, 
ie praktiſchen Ergebniſſe gaben ein weſentlich anderes Bild. Jetzt 
hofft man in Sowjetrußland auf die nächſten fünf Jahre. 


Elektrifizierung Poſens und Pommerellens. 


5 Die Verhandlungen zwiſchen dem Elektrizitätswerk Grodek 
und ſchweizeriſchen Konzernen über die ſeit langem ſchwebenden 
Elektrifizierungspläne find in der letzten Zeit nicht vom Fleck ge⸗ 
kommen. Man führt dies polniſcherſeits auf die Umgruppierungen 
innerhalb der ſchweizerſſchen Finanzwelt zurſſck. Dieſe ſcheinen 
jetzt aber in eine endgültige Phaſe getreten zu fein, wie man in 
Polen glaubt, und ſo hofft man, mit dem Ausbau von Grodek und 
der Legung einiger Hochſpannungskabel noch in dieſem Jahre bes 
ginnen zu können. 


rn n 4 * 1 


geringen Vorräte und 
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Vor Abbruch der Handels beziehungen? 


Polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Wirtſchaftsverhandlungen. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Die polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
wurden anfang dieſes Monats wieder einmal unterbrochen, ohne 
daß der Zeitpunkt ihrer Wiederaufnahme beſtimmt wurde. Diefe 
Unterbrechung wurde offiziell damit begründet, daß ſich im Laufe 
der Verhandlungen während des Monats Juni in ſehr wichtigen 
Punkten Meinungsverſchiedenheiten ee hätten und die polni⸗ 
ſche Delegation vor 8 der Verhandlungen erſt Inſtruk⸗ 
tionen aus Warſchau einholen müſſe. Tatfächlich ſcheint jedoch der 
Grund für die abermalige Unterbrechung der Verhandlungen weni⸗ 
ge an dem Informationsbedürfnis der polniſchen Delegation zu 
iegen, als vielmehr an der Abſicht der tſchechoſlowakiſchen Seite, es 
zu einem Abſchluß der Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen nicht 
vor Abſchluß des tſchechoſlowakiſch⸗ungariſchen Handelsvertrages 
kommen zu laſſen. Wir haben unſerer Meinung bereits mehrfach 
dahingehend Ausdruck gegeben, und finden ſie auch im weſentlichen 
durch Ausführungen beſtätigt, die in der letzten Dienstag⸗Ausgabe 
der „Gazeta Polſka“ über dieſes Thema gemacht werden. Mit 
Rückſicht darauf, daß der Artikel in der „Gazeta Polſka“ von einer 
ührenden Perſönlichkeit der polniſchen Delegation für die Ver⸗ 
andlungen mit der Tſchechoſlowakei ſtammt, geben wir ihn nach⸗ 
ſtehend in der Überfegung wieder. Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt: 


„Die Wirtſchaftskriſis, die alle Staaten Mitteleuropas ſpüren, 
hat auch die Tſchechoflowakiſche Regierung vor einem Jahr auf den 
Weg ſehr radikaler Maßnahmen auf dem Gebiet der Zollpolitik ge⸗ 
drängt, von denen fie die Erlangung folder Produktionsbedingun⸗ 
gen für die eigene Landwirtſchaft erwartete, die die ſcharfe Kriſis 
im Daſein der Landwirtſchaft beizulegen geeignet waren. Bei der 
Abfaſſung all dieſer zolltariflichen Anordnungen wurde aber nicht 
genügend Aufmerkſamkeit auf die Gegenwirkungen gerichtet, welche 
dieſe Anordnungen in den Beziehungen der Tſchechoſlowakei zu 
dritten Ländern hervorrufen konnten. Man hat alſo auch nicht an 
Polen en und daran, daß bei Anwendung der neuen Zölle durch 
die Tſchechoflowakei nicht weniger als etwa 40 Prozent des polni⸗ 
ſchen Exportes nach der Tſchechoflowakei von einem Tag auf den 
andern vor völlig neue Vorausſetzungen geſtellt wurden, denen ſie 
bis dahin in keiner Weiſe angepaßt waren. Der polniſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Handelsvertrag enthielt unmittelbar allerdings keinerlei 
vertragliche Bindungen, die die Tſchechoſlowakei daran verhindern 
konnten, die von ihr geplanten Zollreformen durchzuführen. Polen 
befand ſich lediglich in dem Genuß der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
und damit auch in dem der Zollkonvention des tſchechoflowakiſch⸗ 
ungariſchen Vertrages, der aber von der Tſchechoſlowakei am 
15. Dezember des vorigen Jahres gekündigt wurde. Durch Er⸗ 
löſchen dieſer tſchechoſlowakiſch⸗ungariſchen Konvention änderten ſich 
die Vorbedingungen für den polniſchen Export nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ganz bedeutend zu Ungunſten Polens, was in der Folge 
eine mit jedem Monat ſteigende Unzufriedenheit der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe mit dem auf Grund des bisherigen Handelsvertrages 
geſchaffenen Sachverhalt hervorrief. Der Export lebender Schweine 
beiſpielsweiſe, der 34 Prozent des geſamten polniſchen Exportes nach 
der Tſchechoſlowakei ausmacht, wurde durch dieſes Vorgehen der 
Tſchechoſlowakei vollſtändig gehemmt. 

Alle dieſe Umſtände machten den Beginn neuer Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen notwendig. Die bereits ſeit mehreren Wochen geführten 
polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Verhandlungen über dieſes Thema 
haben bisher allerdings noch keine nennenswerten Ergebniſſe ge= 
zeitigt, die die Grundlage für eine Konventionsverſtändigung der 
Regierungen ſein könnten. Vor kurzer Zeit iſt eine neue, beretts 
die dritte Pauſe in den Verhandlungen in Prag eingetreten. Bei 
den Verhandlungen iſt Polen auf der Linie einer Entwick lung 
der Beziehungen, nicht aber ihrer Beeinträchtigung vor⸗ 
gegangen und hat deshalb urſprünglich ausſchließlich die Forderung 
einer Wiederherſtellung des bisherigen Zuſtandes auf dem Gebiet 
der Züchtereiprodukte gefordert. Auf dieſer Grundlage iſt eine 
Verſtändigung jedoch nicht erzielt worden. Angeblich traf die 
Tſchechoſlowakiſche Regierung bei Zugeſtändniſſen an Polen auf 


dieſem Gebiet auf große Schwierigkeiten innerpolitiſcher Art. Das 
erſcheint unverſtändlich. Es iſt bekannt, daß der offene und ehr⸗ 
liche Wille einer möglichſt engen Zufammenarbeit der polniſchen 
und der tſchechoſlowakiſchen Wirtſchaftskreife mit einander bereits 
mehrfach von dieſen Kreiſen ausdrücklich bekundet wurde. Es 
ſcheint alſo, daß von dieſer Seite eine Löſung des polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Problems nicht auf ernſthafte Schwierigkeiten 
ſtoßen dürfte. Tatſächlich beruft ſich die Gegenſeite nunmehr auch 
nicht auf das Fehlen des guten Willens, ſondern auf Schwierig⸗ 
keiten der Geſetzgebungstechnik und behauptet, für eine Weg⸗ 
räumung diefer Schwierigkeiten bei ſich nicht genügend ſtarke Grund⸗ 
lagen vorzufinden. : 

In demſelben Maße, wie ſich eine pofitive Antwort von tſchecho⸗ 
llowakiſcher Seite hinauszögerte, begannen die polniſchen Induſtrie⸗ 
kreiſe immer dringender den Gedanken einer Wiederherſtellung des 
früheren Gleichgewichtes auf anderer Grundlage zu propagieren, 
nämlich durch Zurückziehung einer Reihe von Zollermäßigungen, 
die durch Polen der Tſchechoflowakei für deren Induſtrieexport ver⸗ 
traglich zugeſichert waren. Dieſe zweite polniſche Konzeption, die 
man in Gegenüberſtellung zu der erſten polniſchen als negativ be⸗ 
zeichnen kann, begann langſam — trotz der verſtändlichen Ab⸗ 
neigung der polniſchen landwirtſchaftlichen Kreiſe ihr gegenüber — 
an Boden zu gewinnen, bis ſie ſchließlich offiziell mit der erſten 
Konzeption gleichgeſtellt wurde. Das iſt im dritten, das heißt im 
Prager Stadium der Verhandlungen erfolgt. Auf diefe Weiſe wurde 
eine gewiſſe Zweigleiſigkeit der Verhandlungen 
hergeſtellt, auf der ſich die weiteren Beſprechungen fortbewegten. 
Unabhängig von dieſer Zweigleiſigkeit, mit deren Hilfe die offi⸗ 
ziellen Stellen heute einen Kompromiß mit der Tſchechoſlowaket 
ſuchen, iſt es nötig feſtzuſtellen, daß ſich in den polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen ohne Rückſicht auf ihre Zugehörigkeit zum agrariſchen 
oder zum induſtriellen Lager eine gewiſſe Vereinheitlichung der An⸗ 
ſichten dahingehend herausbildet, daß eine Reviſion des Handels⸗ 
vertrages mit der Tſchechoſlowakei unbedingt notwendig iſt, ſelbſt 
gegen den Preis einer Kündigung des Vertrages. Der Druck der 
Wirtſchaftskreiſe auf die Regierung in der Richtung einer Kündi⸗ 
gung des Vertrages iſt ungewöhnlich ſtark, was unſchwer aus der 
Erregung zu erſehen ift, mit der die polniſchen Wirtſchaftskreiſe 
era das Thema der Verhandlungen mit der Tſchechoflowakei 
erörtern, 

Selbſt eine vorübergehende Unterbrechung wird als eine un⸗ 
nötige Verzögerung angeſehen. Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe 


Vorgänge der tſchechoſlowakiſchen Seite nicht verborgen bleiben 
und mit zu einer Beſchleunigung ihrer Beſchlüſſe im nächſten Ver⸗ 


handlungsſtadium beitragen werden. Es wäre allerdings wün⸗ 
ſchenswert, wenn auf einer poſitiven Grundlage eine Verſtändigung 
erreicht würde, durch die der Rahmen der Konvention erweitert, 
nicht aber verengt wird. Die Gefahr einer Kündigung der Kon⸗ 
vention, die ſich hinter jeder Verzögerung der Verhandlungen ver⸗ 
birgt, ſollte beide Seiten zu einer möglichſt ſchnellen Erreichung der 
Verſtändigung geneigt machen.“ 

Soweit die autoritativen Ausführungen in der „Gazeta Polſka“. 
Schon früher iſt mehrfach darauf hingewieſen worden, aus welchen 
Gründen auch die tſchechoſlowakiſchen Wirtſchaftskreiſe mit dem bis⸗ 
herigen polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Warenaustauſch unzufrieden 
find. Die polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Handelsbilanz iſt ſtets wert⸗ 
mäßig weitaus zu Gunſten Polens aktiv, im allgemeinen mit 30 bis 
40 Prozent. Durch die Errichtung der chineſiſchen Zollmauern um 
Polen zum Schutz der polniſchen Inlandsinduſtrie wurde natürlich 
in ſehr hohem Maße auch der tſchechoſlowakiſche Induſtrieexport nach 
Polen betroffen. Man iſt in der Tſchechoſlowakei ſogar der Anſicht, 
daß zur Wiederherſtellung des Gleichgewichtes im Warenaustauſch 
mit Polen nicht die tſchechoſlowakiſche, ſondern die polniſche Seite 
weitgehende Zugeſtändniſſe machen müſſe. 

zon beſonderem Intereſſe in dem Artikel der „Gazeta Polfka“ 
iſt die Androhung einer Kündigung des Handelsvertrages polni⸗ 
ſcherſeits. Es iſt allerdings fraglich, ob dieſe Androhung den er⸗ 
wünſchten Eindruck machen wird. 


— ——ꝑ—.——————— — 


Die Wirtſchaftslage iſt ungewiß 


ſagt das Inſtitut für Konjunkturforſchung. 


Das Inſtitut für Konjunkturforſchung veröffent⸗ 
licht ſoeben den Konjunkturbericht für den Monat Juni, dem wir 
folgende Einzelheiten entnehmen: 


Die Liquidität der Wirtſchaft Polens hat keine Beſſerung er⸗ 
fahren, obwohl die Zahl der Proteſtwechſel im allgemeinen zurück⸗ 
gegangen iſt (von 13,0 Prozent im Mai auf 11,4 rozent, im Juni 
in der Bank Polſki von 4,75 auf 4,44 Prozent). Dieſe Erſcheinung 
iſt aber aller Wahrſcheinlichkeit nach durch eine ſorgfältigere Aus⸗ 
leſe des Wechſelmaterials und das Anwachſen der Zahl der Prolon⸗ 
gationswechſel zu erklären. 


Die Produktlonsausmaße find im allgemeinen unverändert ge⸗ 
blieben. Die Produktion der Erzeugungsgüter hat ſich 
zwar von einem Stand von 91,5 auf 94,7 erhoben, was lediglich auf 
eine Belebung der Bautätigkeit und aller mit ihm verbundenen 
Wirtſchaftszweige zurückzuführen iſt. Die Belebung der Bautätig⸗ 
keit iſt hauptſächlich durch die ſalſonmäßige Verſchiebung zu erklären: 
Die verhältnismäßig geringe Tätigkeit in der Winterſaiſon wird 
durch eine ſtärkere Sommerproduktion wettgemacht. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die augenblicklich niedrigen Materialienpreiſe 
einen Einfluß auf die Wohnungsbautätigkeit ausgeübt haben. 


Die Produktion der Ronfumgüter if zurückgegangen (von 
95,9 im Mat auf 95,1 im Juni). Dieſer Rückgang trägt aber mehr 
den Charakter des Zufalls (Arbeitskündigung aus außerkonfunk⸗ 
turellen Gründen in einem großen Induſtrieunternehmen). Ein 
Produktionsrückgang iſt beſonders im polygraphiſchen Gewerbe zu 
verzeichnen, während in der Textil-, Leder⸗ und Papier⸗Induſtrie 
eine Produktionsſteigerung zu vermerken iſt. Der Lohnabbau hat 
ſich im Bereich der Konſumgüter unangenehm bemerkbar gemacht 
und eine weitere Einwirkung nach dieſer Richtung iſt noch zu er⸗ 
warten. Eine eventuell günſtig e Preislage des Ge⸗ 
trei dens kann in der Herbſtſaiſon ein Steigen der Käufe bes 
wirken. Der Stillſtand im Fallen der Preiſe, die verhältnismäßig 
der Einfuhrrückgang von Fertigfabrikaten 


aus dem Auslande zeugen davon, 
tion an die Nachfrage 
dem Rückgang der 


daß die Anpaſſung der Produk⸗ 
reits im vollen Gange begriffen iſt. Mit 
roduktion vollzog ſich gleichzeitig der Prozeß 
des Verbrauchsrückganges als Folgeerſcheinung der Reduktion der 
Löhne und der Arbeiterzahl. . — 
Auf dem Lande iſt eine geringe Entſpannung der Finanz⸗ 
fituation zu beobachten, was im Rückgang der landwirtſchaftlichen 
Wechſelproteſte zum Ausdruck kommt. Der Saatenſtand der Brot⸗ 
etreidearten hat ſich im Juni fortgeſetzt gebeſſert, die erwartete 
rnte wird jedoch im Vergleich zur vorjährigen kleiner ſein, was 
zur Hoffnung Anlaß gibt, daß die Loslöſung der Getreideprelſe 
Polens von den Weltmarktpreiſen im laufenden Wirtſchaftsjahr 
früher erfolgen wird, als in der letzten Kampagne. Infolge der 
erweiterten Aktion in der Erteilung von Getreide⸗Lombardkrediten 
und in der Durchführung von Interventionskäufen iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß ein fühlbarer Getreidepreisſturz in der Zeit nach 
der Ernte einſetzen wird. Auf dem Markte der Züchtereiprodukte 
ſind keine weſentlichen Anderungen zu notieren, mit Ausnahme 
der Preisſteigerung für Schweine. 

Die Vertrauenskriſe hielt unverändert an und wurde durch 
die Vorgänge in Deutſchland und Sſterreich noch unterſtützt. Der 
Einfluß der deutſchen Panik war jedoch verhältnismäßig gering. 
Die Kapitalflucht hat keine nennenswerten Ausmaße angenommen. 
Die Kurſe der Induſtriepapjere ſind an der Warſchauer Börſe im 
Juli im Vergleich zum Vormonat nicht zurückgegangen. Zu Be⸗ 
ginn des laufenden Monats iſt bereits wieder eine Rückkehr der 
in der Zeit der Panik zurückgezogenen Kapitalien zu verzeichnen. 
Eine Prognoſe für die weitere Entwicklung zu ſtellen, iſt an⸗ 
geſichts des überragenden Einfluſſes der politiſchen Vorgänge, die 
internationalen Charakter tragen, überaus ſchwierig. Es muß auf 
eden Fall hervorgehobe werden, daß die Entwicklung der Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe in der nächſten Zeit hauptſächlich von der Ent 
wicklung der politiſchen Verhältniſſe abhängen wird. . 


Die Bank von Danzig hat mit Wirkung vom 28. Juli ihren 
Diskontſatz von 7 auf 10 und ihren Lombardſatz von 10 auf 12 Pros 
zent erhöht. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes 
Verfügung im „Monitor Polſki“ 
feſtgeſetzt. \ 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ / der Lombard⸗ 
ſatz 8¼½ %, 


wurde gemäß 
für den 30. Juli auf 5,9244 Zloty 


oty am 29. Juli. Danzig: 33 58.1258, 23, 
—58,25, Berlin: wean „grobe cheine 47,075 
bis 47,475, Newyork: Ueberweiſung 11,22, Wien: Ueberweilung 
79,48—79,76, Zürich: Ueberweiſung 57,55. 


Warſchauer Börſe vom 29. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —, 
elſingfors —, Spanien — Holland 360,00, 360,90 — 359,10, 
apan —, Ko a Kopenhagen —, London 43,35%, 
3,46 — 43,25, Newyork 8,926, 8,946 — 8,906, Oslo —, Paris 34,99, 
8 — 34,90, Drag 26.44, 26,50 — 26,38, Riga —, Stockholm — 
Schweiz 174,07, 174,50 — 173,64, Tallin — Wien 125,50, 
125,81 — 125,19, Italien 46,73, 46,85 — 46,61. 


Berlin, 29. Juli. Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank (Geld 
— Brief): Newyork 4,201—4,221, London 20,3020, 47, Holland 169,93 
170,01, Belgien 58,48—58,48, Danzig 80,84—81,16, Italien 21,96— 
22,04, Paris 16,45—16,51, Schweiz 81,7982, 11, Wien 59,0659, 30, 
Prag 12,44 —12,50, Marſchau 4707547, 475. 


Amtliche Deviien Notierungen der Danziger Börſe 
vom 29. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London —— Gd. —.— Br. Newyort —,— 


D D Br. 
Berlin —.— Gd., —,— Br., Warſchau 58,14 58,25 Gd., —,— Br., 
Noten: London 25,21 Gd. 25,21 òͤ Br., Berlin 123,08 — 123,32 Gd., 
123,08—123,32, Br., Newport —— Gd. . — Br., Holland , Gd. 
—— Br, Jürſch —— Gd. —— Br, Paris -— Gd. —.— Br⸗ 
Brüſſel — — Gd. —— Br., Helſingfors —— Gd. —.— Br., 
Kopenhagen —,— Gd. —— Br., Stockholm —,— 68, —— Br., 
Oslo —.— Ed., —— Br., Warſchau 58.12 Gd., 58,23 Br. 


Züricher Börſe vom 29. Juli. Amtlich.) Warſchau 57,55, 

aris 20,12, London 24,90, Newyork 5,13¼ Belgien 71,50, 

talien 26,83, Spanien 46,20, Amſterdam 206,85, Wien 72,12%, 

todholm 137,20, Oslo 137,10, Kopenhagen 137,10, Sofia 3,73, 
Prag 15.20. Budapeſt 80,02½ Belgrad 9,09½. Athen 6,65, 
Konſtantinopel 2,43, Bukareſt 3.04 ¼, Helſingfors 12,90, Buenos Aires 
54, Japan 258. Offizieller Bantdistont 2 pCt. Bargeld 1 monatl. 
2 pCt. Bargeld 3 monatl. 0,5 pCt. Tägl. Geld 1¼ pet. 


— —— ng 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 Zl., do. kl. Scheine 8,94 34, fd. Sterling 43,19% Zt, 
100 Schweizer Franken 173,39 J., 100 franz. Suden 34,85 3 
100 deutſche Mark —,— 34, 100 Danziger Gulden 171.27 It., 
tſchech. Krone 26,34 Zt, öſterr. Schilling 125,00 Zt. 


Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom 29. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
proz. Konvertierungsanleihe 42,75. Aproz. Konvertierungspfand⸗ 
briefe 33. 6proz. Roggenbriefe 14,75. 

Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


29. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 

Weizen.. . . 20.50 — 21.00 Sommerwicke , —.— 
Neuer Roggen, trock. Peluſchken e er. 
zum Mahlen .. 17.75—18.25 elderbſen en 
Wintergerſte. „ „ 17,50—18,50 iktorigerbſen ; 7 
Braugerſte . Blaue Lupinen —.— 
Futterhafer . „ 27.50 — 28.00 | Gelbe Lupinen * ag 
Roggenmehl (65 ¾) . 34.00-35.00 | Speiſekartoffelnn . * 
Weizenmehl (65%) . 34.50 —36.50 abritfartoffen.. ; —.— 
Weizenkleie 13.00 — 14.00 xporttartoffeln. , —.— 
Weizenkleie (grob) . 14.50 — 15.50 Roggenſtroh, gepr. 9.00 3.20 
Roggenkleie 13.50 14.50 | Heu, Ioſe. 6.00 — 6.30 
Rübſen 26.00 —27.00 Heu, gepreßt 6.70— 6.90 

Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen Ber 


dingungen: Roggen 360 to, Weizen 80 to, Braugerſte 15 to. 


Berliner Produttenbericht vom 29. Juli. Getreide ⸗ und 
Oelſgaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Wetzen märt, 
75—76 Kg., 200,00 —202.00, Roggen märk. 70—71 Kg. 151,00 — 153,00. 
Braugerſte — — Neue Wintergerſte 137,00 — 149.00 Hafer, märt. 
147,00 153,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28,75—36,25, Roggenmehl 23,00 — 27,00, 
Weizenkleie 12,25—12,50, Roggenkleie 11.25 — 11.50, Biltoriaerbien 
26,00— 31,00, Kleine Speiſeerbſen Futtererbſen 19,00 
bis 21,00, Beluichten ——, Ackerbohnen 20,00 —22.00. Wicken 
24,00 —.28,00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Seradella 
——, Rapstuchen 9,20—9,60, Leinkuchen 13,20—13,60, Trocenſchnitzel 
7,60—7,80, Sona-Extrattionsſchrot 12,00—12,70, Kartoffelflocken —.—. 


